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Das »Will, . Tagebl ." « scheint im jedem Werktag
. ^ ' - " — ' - " ' ' Mkrlichenachm, sowie Sonntag vorm . Der viertel!

Ncmaspreis beträgt einkchlistzliÄ der am Sonnabend zur Ausgabe
aeiangendea Dochsnbeilaae „Des Landmmnm SonntaasblE"
Sei der Post Mar ! <M lohne gustei^ igsgrbükrj , beider Se-
schiift»kt-E (skonprinzenstraße Nr . Wj M « k E » « i in« Hau«».

MWl A » ikltkl Der Preis betrügt ftlr die einspaltige geile oder
Seren Raum für hiesige Aufgeber LS Hfg ., für aus-

im Nachrichtenteile SS Pia . — Anzeigen nehme»
. die GeschÄstsstellê orwrinzenstrÄe W, unsere Annahme-
WiiL7g -̂

Anzeigen.
würtige 35 Pfg ., im N,

Tageszeitung für Tiltzelmtzavea und RWlugeu
WWMMBWN « llllSvi Nmüik-UMeii kir MielMM Wie der SldeMgiM Werw AMeWe» iiigeiiw >M

Amtsblatt für die Königlichen Behörden und die Stadt Wilhelmshaven
«Mist!!-Annahmestellen: « obert goSusch. SSkerftraste SS. Stto BroSmüller. Msterstraßeu , Iehann Fangman«, Narktstratzes, E. Frier. SökerftraßeSS. Drogerie Neil. Mlhelmehavenerstraße»r
M Ausnahmen von.Anzeigen oa bestimmten Lage« imo PlS-ea, sowie für telephonische«espriiche keine «Möhr. - «ei gerichtlicher SWehmg ber Anrelgenkoften um»bei Sahluugoeiuftelluag wirb ber volle Betrag berechnet

H 34 . Sonnabend, dm9. Februar 1918. 44.Jahrgang.
SMLS

AbenLbericht.
WTV. Berlin.  7 . Febr., abends. (Amtlich.) Von

-m Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Keine besonderen Ereignisse.
WTB. Wien.  7 . Febr. Amtlich wird verlavtbart:

steine besonderen Ereignisse. .
Der Ehef des Generalstabes.

Friedensbewegung.
Rach de» Beniner Verhandlungen.

Berlin,  7 . Februar . Was gestern und vorgestern Mischen Herrn
M Kühlmann, dem Grafen Czernin, den Vertretern der Obersten Heeres-
iätung und dem Kanzler verhandelt worden ist, wird einstweilen geheim
MItcn . Grund genüg, daß das fröhliche Gewerbe der Geschichtenträger
dicht und die wildesten Gerüchte eifrig wettsrgetragen werden. Es ist als
sicheranzunehmen, daß in den Beratungen der ganze Komplex der Fragen
«örtert worden ist,, die der Entscheidungjetzt entgegenreifen. ES ist aber
sicherunwahrscheinlich, daß bei der Gelegenheit schon irgend welche weit¬
tragende oder gar sensationelleEntschlüssegefaßt worden sind. Ganz und
,M nicht hat es sich um das letzte Wort in der Lösung der polnischenFrage
-Mildest. Weder um eine Absage an die austropolnische Richtung noch
M sonst irgend eine endgültige Entscheidung.

Was die Russen hoffen.
Berlin,  7 . Febr . Welche Hoffnungen

WicheMischen Machthaber auf die angebliche deutsche Revolution ss
M aus folgenden Nachrichten hervor : Unter BerLLnLmm der
f<Es ^ «-k. -die russischen Gewalthaber.

die aluaenbtiMHM
Revolution sstzLn.

. . . . rWndMw der ösr-
Misten 'Nächrichten -bemühen sich die ruPschen EÄoattyalber . den
TiMuS zu erwecken, daß das Proletariat jetzt in der Lage sei, dem
aiMialismus und Kapitalismus ein Kr allemal ein Ende zu be-
Mn . Durch Fumkspruch teilte Lettin seinen von Freude bemusch-

Anhängern mit , große Freude bereite ihm die Meldung eines
Mterrats in Detlrn . LiÄknecht sich« beuch dort am der Spitze
MAegierutm. Die «WM Revolution stehe nun nicht mehr allein,
Mral Hoffmanns Vorwurf in Brest -Lltowfk . daß die Russen den
oWerkricg m das Gebiet der Zentralmächte hineinzutragen be-
Wi feien, habe sich jetzt bewahrheitet . Kern Wunder , wenn der-
Me Bericht« über die Streikbewegung in Deutschland die russische
M °„!Ntt wildem Jubel erfüllen und wenn ein Matt wie 'die „Now.
Alt m einem langen gesperrten Artikel dem deutschen Prole-
MM em Loblied singt. Dieses habe viel gesündigt aber auch viel
M - M > Me seine Sünden wieder gut zu machen. Rußlands
MM sei es nun , den deutschen Revolutionärem zu helfen und es
NW unter keinen Umständen in Brest -Litowsk mit Deutschland

»e ' - " ' . .»losfen werden , selbst wenn dieses zu Zugeständnissen
llerdings denkt der russischeSoldat an der Front

Dort wächst der Unwille üb« die Berschleppunj "
E sck.' t !'j A

Ai Mders . Dorr wa . . . . _ .. .
sWAsrerhandlungen in , einer für die Lenin -Regierunj»

der
st be-

NM Mdsrs.
ftiechsiVre rha »
MMen Weise, und die Soldaten erklären , dH bei ' etwaigem
Mmin der Verhandlungen Trotzky und Lenin zum Teufel gehen,
M»̂ Erevolutionare ans Ruder kommen und Kaledin sich zum
MMor machen werde . Die russischen Intelligenten und Bemirtel-
A machen kein Hehl Larairs, daß sie nur noch auf einen deutschen
onitvz zur Rettung aus den anarchischenZuständen hoffen.

Friedensstimmung in England.
z» Ak .r lt n . 7. Febr . Ueber die Sehnsucht nach beim Frieden,
^ ^ M^ ngland tnmier mehr GMnd ^ rach-t . lesM wir in, „Sünds-
K.SI vsten' vom 21. Januar : ..Wahrend der letzten Zeit haben die
x-H" x»dsschWeden>besonders diejenigen , die sich im den kriegführeri-
U.,.> °uv«rn aufgehalte -n haben , angefangen , in -immer größerer

nach dem HeimaÄande zurüMmehrsn . Ein Sumds-
8 ! ' v Tage von einem mehrjährigen Aufenthalt im

und Frankreich Mrüchgekehtt -ist. hat .Mundsvall Posten"
sich über dis Kriegs - oder vielmehr die Friedensstimmung

oe-iden Ländern ausgesprochen . Alan konnte nicht umhin —
EL . ûnser Gewährsmann — eine deutliche Veränderung des

^ g zu dem Kriege festzustellen. Es
Kimmung . Don der früheren Kriegs-

KVNng mar keine Spur zu merken. Man ist oWenbar nunmehr
G ^ E«r Krieg ein notwendiges Hebest s-ck. um die Ehre

Machtstellung des stolzen Albio -n zu behaupten . Die Mit-
idem BeWuß des englischem Aweiterkonsresses , die

u^ b -rele gn diskuÄeren und FriWensunterhandlungsn ernzn-
M ^ a'lchte darum unseren Gewährsmann Nicht im mrn--

Ar den Arbeitern und in den breiten Lagern überhaupt
-r»^?? SÄms !icht nach dem Friedenschon viä früher durch Straßem-
D« in anderer Weise zum -Ausdruck gekommen,
'»sinü^ ^ ^ it«-Presse . versucht zwar rmmer noch, die KriegLstim-
M Ä̂ ^ üMvettsthen . es scheiint aber , als ab die Anstrengungen
siiK? ArunDn E dieser Hr-Nficht keinem Erfolg mehr hätten . Aber

T den breiten .Ltgern des Volkes wächst der Widerstand
KrteMpMkkk . Die Dör -de-rüng äüf monomische Repreffa-

Mltlär Kriege wird auch in Andüstriekreisen immer wenHer

' mn.

>ei

. . ung . . . . . .
- - .ußland werden selbstverständlich in den Entemteländern

Interesse verfolgt . Es ist sicher, daß die Bevölke^
, »Ms >«n Kreisen darauf rechnet und hofft , daß die Verhand-

N»Nk 'chHn den -Delegierten des Mevmächteoundes und dem Rat
, auch eine für die anderen kämpfenLsn Natt-

"dtzmvare Friedensinitiative veranlassen werden ."

Rußland.
der seit Ziagen,  Februar . Der Drahtvexkehr mit Petersburg,!
m z. Februar unterbrochen war , wurde heute wieder eröffnet. !

^e Gefangennahme des russischen Hauptguartiers mit

Furcht vor der Gegenrevolution.
Petersburg,  7 . Februar . Angesichts des St -imMüngsam-

schwungs, -der stch letzt auch in den ArbeiterLMen der Hauptstadt
geltend zu machen besinnt , zieht -die Smolny --R«aierung die Mög¬
lichkeit emer gegenrevolutionären RMerung rn Betracht . An einer
besonderen Sitzung des Rates der Volksbeauftragten , an der alle
MinUter mR Ausnahme Trotzkys und Krylenkos teilnahmen . wurde
der Beschluß gefaßt , i«de gegen die B olschew iste nherrschaft gettchtett
Bewegung mrr allen zur Verfügung stehenden Machtmitteln im
Keime zu ersticken.

Hungerunruheil in Petersburg.
WTB . London.  7 . Febr . (Reuter .) Die „Times " melden

aus Petersburg vom 1., daß in einigen Hauptstraßen Hunger -Un¬
ruhen stattfaNden , deren Ursache war . daß das Gerücht verbreitet
wurde , daß die Brotration von eiin Mertel Pfund auf «lin Pfund
täglich erhöht worden wäre . Große Menschenmengen versammelten
sich vor den Bäckerläden und EemsindeverteMungsmagazinen . Sie
waren sehr enttäuscht , als sich dieses Gerücht als verfrüht heraus-
stellte . Die Rote Garde feuerte auf die Aufrührer . An einer der
größten Brauereien Petersburgs -hinderten in dem letzten Tagen
Soldaten und Rote Garde die hungrige Menge , sich der e-ingelagerren
Kartoffelvorräte zu bemächtigen , die meist erfrören und für die
menschlicheErnährung ungegeignet waren.

Die Lebensmittelnot in Rußland.
WTB . Rotterdam,  7 . Februar . „Daily News" meldet aus

Petersburg : Der Lebensmittelmangel ist vor allem in den der Haupr-
stadt benachbarten Distrikten sehr groß. In vielen Fällen wurden Eisen¬
bahnzüge, die mit Lebensmitteln nach Petersburg unterwegs waren, ange¬
halten und ausgeraubt . Am Freitag wurden bei einem Gefechtzwischen
Bauern und den Bewachungsmannschaften eines Mehlzuges 10 Personen
getötet und 35 verwundet. Ms Registrierung der vorhandenen Vorräte
wurde vorläufig ohne viel Schwierigkeiten durchgefübrt. Der Getreide¬
mangel wird immer fühlbarer. Es wurde ein Zug mit Fabrikwaren nach
dem Süden geschickt, um dagegen Getreide und Mehl einzulauschen.

Finnland.
WTB . Stockholm,  6 . Februar . Ein Sonderberichterstatter des

SchwedischenTelegr.-Bureaus meldet onS Helsingfors: Die roten Garden
verhaften weiter Personen, die mit den weißen Garden sympathisieren.
Zwei Stockwerkedes Hotels Kaemp wurden als Krankenhaus deS Roten
Kreuzes eingerichtet. Man sagt, daß Mannerheim mit seinen weißen
Garden Tammerfors genommen hat. Die rote Garde beschlagnahmtealle
Vorräte von Lebensmitteln, auch von Privaten , sowie Automobile mit
Zubehörteilen für die Intendantur der roten Garde. Der schwedische Ge¬
sandte und der Aerzteverein erhoben nachdrücklich Einspruch gegen die Er-
mordunq de§ Arztes SchyberMohn, der aus dem Krankenhause von der
roten Garde sortgesührt und später ermordet aufgefunden wurde, obgleich
er das Abzeichen des Roten Kreuzes trug . Die Plünderungen werden
fortgesetzt. Heute nachmittag 4 Uhr wurde das PelzwarengeschäftTaylev
unter dem Schutze von roten Garden von Strolchen geplündert und der
Lagerbestand m Automobilen fortgeführt. Auch im Opernkeller, dessen
Direktor Schwede ist, fanden Plünderungen statt.

WTB . Stockholm.  7 . Febr . Nach Telegrammen am die
hies. filmische Gesandtschaft sind -im Kampfe bei Meaborg MO russi¬
sche Soldaten . 150 rote mid 40 weiße Gardisten gefallen . Kemi ist
vom den Regievunqstruppen eingenommen . Am 6. Februar , fünf
Uhr nachmittags , begann der Kämpf um Tarne «.

WTB . Stockholm.  7 . Fe-br . „Stockholm Tidn -inaen " meldet
ans Helsingfors : Die russische Regierung erstrebt -die Wiederver¬
einigung Finnlands mit Rußland und fo rdert speziell Soldaten und
Matrosen auf , sich der Dinifchen - Roten Garde anz-uschließen. Die
polnischen und ukrainischen Abteilungen , die stch weigerten , dies M
tun . wurden entwaffnet und nach Sveaborg geführt . — Nach der
gleichen Quelle trafen ans Kronstadt in Helsingfors mehrere tausend
Mann von der dortigen Flotte und -russtschenGarde ein . An Hel-
stngfors schaffen die Truppen mit Maschinengewehren . Außer Dem
schwedischen Theater wurden - auch Prrvathäuser geplündert . Zn
den Opfern der Revolution kommen noch der ÄanLtagsabgeovdnete
Dack und ungefähr zehn junge Leute aus besseren Familien hinzu.
Die Schiffe der ru -Mchen Flotte im Hafen Helsingfors ankerten vor
WiLo-vg und drohten -damit , -die Stadt zu beschießen. — Nach einem
Telegramm des „Svenska Dagblad " wurde rn Helsingfors von der
Roten Karde auch der Chefredakteur einer der größten Zeitungen
ermordet.

WTB . Stockholm.  7 . Febr . Bei dem Komitee für freiwM.
Hilfe für Finnland , das in Stockholm im Einverständnis mit dem
finnischen Gesandten errichtet wurde , meldeten stch Kreits zahlreich«
m Schweden lebende Finnen als Freiwillige , um gegen die Roten
Gardisten zu ziehen , darunter auch Arbeiter und Soldaten . — Ein
Telegramm an „Daaens Nyheter " meldet aus Haparanda . daß sich
die roten Gardisten in Finnland nach der Niederlage bei Meaborg
auf Kami zurückziehen. Dort führten sie ein vollständiges Schreckens¬
regiment . Alle Wege wurden gesperrt . Bon . außen Kommende
wurden verhaftet . Fast alle Einwohner , außer drei Bürgerlichen,
wurden ans der Stadt entfernt . Die roten Gardisten plünderten
die Läden und verübten zahlreiche Grausamkeiten . Ein Kaufmann
wurde im Beisein seiner Familie erschaffen, ebenso der Stations-
Anspektor. — Eine Stockholmer Blättermeldung teilt mit . daß das
schwedischeRote Kreuz zwei Ambulanzen aiisMtet . um sie nach
Finnland zu schicken.

WTB . Stockholm, ?. Febr . Das weiße Schutzkorps in Wasa
telegraphierte Mittwoch abend : Der Bürgerkrieg in Finnland
dauert fort und mit ihm der Terrorismus der Sozialisten . Mehr
als 28 hevvorraaende Persönlichkeiten ,in Helsingfors sind in fürch¬
terlicher Weife hingerichtet worden . Täglich werden Güter und
Bauernhäuser geplündert und Niedergebranut . Unbewaffnete und
unschuldige Personen , besonders im südwestlichen Teile , sind getötet
worden . Das weiße -Schutzkorps ist jedoch voller Hoffnung , obgleich
fürH -teMche Ereignisse leider nicht verhindert werden können . Ein
großer Vorteil für di« Weiße Garde ist die gestrige Einnahme von
Kami und Tornea.

WTB . Petersburg,  7 . Febr . Tammerfors wurde am
4. Februar e'ingoschloffen. Am 5. Februar morgens begann ein Llu-
tlger Kampf , der nnt dem vollständigen Sieg der Roten Garden
endete . Dre von Männer beim befehligte Weiße Garde wurde nach
Norden zurückgeworfen : sie zieht sich gegen die Westküste -des Bott¬
nischen Meerbusens zurück und wird von der Roten Garde verfolgt.
Aammersors wird von 10 OM Mann Weißer EaMe verteidigt . Die
Verluste sind beiderseits beträchtlich.

Livland und Esthland.

land trennen muß . Das kann bei den Letten und Estyen -auch nicht
anders sein, wenn man die Bildung uNd Kulturbestrebungen dieser
Nationalitäten in Betracht zieht . Die russischen Gewalthaber , fürch¬
ten wohl den Kampf mit Deutschlands bewaffneter Macht , sind je¬
doch jederzeit bereit , die Freiheit Und Selbständigkeit eines Kleinen
zu unterdrücken . Dashaven sie in Finnland und Esthland klar be¬
wiesen. Die Einzig « Macht die jetzt imstande ist. den nötigen Schutz
zu gewähren , ist Deutschland . Livland und Esthland kann nur das
Einriicksn der Leutfchen Truppen vor dem -gänzlichen Verderben
retten.

Neutrale.
Holland und wir. »

WTB . Amsterdam,  7 . Februar . Das „Mgemeen yandels-
blad" veröffentlichteine Unterredung seines Berliner Vertreters mit dem
Unterftaatssekrstär im Auswärtigen Amte, Freiherrn v. d. Bussche, über
die Stellungnahme Deutschlands zu den holländisch-amerikanischenVer¬
handlungen. Freiherr v. d. Bussche erklärte: Von deutscher Sette ist stets
das ehrliche Bemühen der Niederländer, ihre Neutralität als wirkliche
„Unseitigkeit" aufrecht zu erhalten, rückbaltlos anerkannt worden. Der
KaiserlichenRegierung ist die schwierige Lage, in der sich Holland zwischen
den beiden kriegführendenMächten England und Deutschland befindet, gut
bekannt. Umso höher wird von ihr die Haltung , der Niederländischen
Regierung aus dem Gebiete der Neutralität in diesen für sie so schwierigen
Zeiten geschätzt. Daß allerdings in der öffentlichen Meinung Deutsch¬
lands bisweilen eine hiervon verschiedeneAnsicht zum Ausdruck kommt,
liegt daran , daß von Holland aus nur allzu häufig der Eindruck erweckt
wird, daß die holländische Neutralität eine stark ententsfreundliche Fär¬
bung trüge. Ich glaube, daß es dem Wirken gewisserholländischerBlätter
zu verdanken ist, daß der von der englischenwie von der amerikanischen
Regierung immer stärker auf die Niederlande ausgeübte Druck ihrer eigenem
öffentlichenMeinung gerechtfertigterscheint. Denn di« Vereinigten Staaten
von Amerika, die sich noch vor einem Jahr so lebhaft für dre -Rechte -der
Neutralen einsetzten, schrecken jetzt vor dem rücksichtslosestenDrucke nicht

estgehaltenenholländischenSchiff« vor dem Zugriff der Entente zu schützen.
Las von einer mächtigen Koalition mit allen erdenklichenMitteln be¬
kämpfte DeutscheReich kann ober nicht ruhig die Wirkung eines Gewalt¬
aktes hmnehmen, die für die Feinde ,eine Verbesserungihrer Lage und für
Deutschland im selben Maße eine Verschlechterungferner eigenen bedeutet.
Unser Entgegenkommenmuß seine Grenze an der Rücksicht auf die zwin¬
gendenLsbensnotwsndWciten des eigenen Volkes finden, die wiederum not¬
wendigerweisevon der Dauer des Krieges abhängen. Wenn nun Amerika
durch den neuen der Form nach nur notdürftig verhüllten Schiffsraub
100 MO Tonnen neutralen Schiffsraumes für die Zw«ke der Entente an
sich bringt, so wird hierdurch zweifellos die Kriegslage für die letztere er¬
leichtert und damit der Krieg aller Wahrscheinlichkeitnach verlängert. Eine
solche Lösung müßte auch einen gewissen Vorteil für Holland mit sich brin¬
gen, wenn ste für uns verständlich erscheinensollte. Soviel mir bekannt
ist, soll indessendie wettere Verpflegung Hollands — soweit sie überhaupt
von den Bereinigten Staaten noch gewährt werden wird — mittels hollän¬
discher Schiffe erfolgen, die zurzeit noch in niederländischen Häfen liegery
von denen die Entente außerdem noch zum eigenen Gebrauch zu fordern
scheint. Damit wird also weiterer holländischer Schiffsraum dem Zu¬
greifen der- Entente ausgesetztwerden. Sie werden verstehen, daß eine der¬
artige Situation -die Deutsche Regierung nicht uninteressiert lassen kann.
Außerdem will sogar, sownt mir bekannt, Amerika sich entschiedenin di«
Ausfuhr Hollands nach Deutschland einmischen, also die Blockadean die
deutsch-holländischeGrenze verlegen. ' Die Bereinigten Staaten , fügte der
Unterstaatssekretär hittzu, wissen sehr wohl, daß Holland auf die Zufuhr
deutscher Kohlen und anderer wichtiger deutscher Rohstoffe angewiesen
bleibt, dis es nicht von der Entente erhalten kann. Doch scheinen sie sich—-
soweit sie sich um die holländischenLebenÄnterttsen überhaupt kümmern —
daraus zu verlassen, daß Deutzchland letzten Endes Las stammverwandte
Volk weder verhungern noch erfrieren lassen werde. Es liegt hierin auch
ein vollkommen richtiges Emichätzender deutschenDenkart, die von den¬
selben Gegnern ttn übrigen ständig skrupellos verunglimpft wird. Nur
hat Deutschland während dieses Kampfes ums Dasein zu seinem Bedauern
nicht immer dis Möglichkeit, diese freundnachbaruche Gesinnung zu be-
tättgen, wenn seine eigenen Interessen sich dem gebieterischentgegenstellen.
Zum Schluffe betonte der deutscheStaatsmann , daß er hoffe, Holland
werde die dringend gebotene Votticht gegenüber dem weiteren Verhalten
Amerikas und Englands keinesfalls außer acht lasten und nicht vergessen,
daß das deutsch-holländischeKohlenabkommen die Interessen der Entente
nicht berührt habe, während bei den vorliegenden Verhandlungen mit der
Entente - - wie ja bisher stets der Fall — deutsche Jntrreflen stark berührt
würden.

Marine.
Personalien,

M .-Jng . d. S . 1 Oltersdors scheidet mit Ablauf des Monats Februar
aus dem aktiven Marmedienst aus . — M .-St .-Arzt d. R . Dr . Greeven
tritt am 11. 2. einen dreimonatigen Urlaub an. . -

Personalverättderungen Zst der Armee.  Kretsch¬
mer, Festungsbau-Hauptm. bei der Fortifikation in Cuxhaven, ist der Ab¬
schied mit det gesetzl. Pension bewilligt unter Verleihung des Charakters

der Charakter als Festungsbau-Maj . verliehen.

Ordensverleihungen. ^
— Berlin, 7. Februar . Es haben erhalten : den Orden Pour le

meiste Gen.-Mat . v. La Chevallerie, Majore Kloebe, v. Delms ; den Stern
zum Roten Adlerorben 3. « l. mit Eichenlaub und Schwertern und der Kgl.
Krone Gen.°Lt. Hildemann ; den Stern zum Roten Adler-Orden 3. Kl. mit
Eichenlaub und Schwertern Gen.-Lts . v. Unger, Schultheis ; den Rotes
A-dlerorden 2. Klaffe Mit Eichenlaub und Schwertern Gen.-Major-e Haven-
stein, Frhr . v. der Wenge, Graf v. Lambsdorff : den Roten Adlerorden
2. Kl. mit Schwestern Gen.-Mai - Geisler ; Len Kgl. Kronenorden 2. Kl.
mit dem Stern u . Schwertern Gen.-Majore Briese, v. Groddeck, v. Peters-
dorsf- den  Kgl . Kronenorden 2. Kk. mit Schwestern die Obersten Matches
und Schmidt.

— Berlin , 8. Februar . Das Eiserne Kreuz erhielten: Heinrich
Diedrichsen, Ast.-Mech.-Mt. : Hans Diestel, Kaptlt. (1. u. 2. Klch: Arn.

MM . 8 °K -°Masch.-Mt . (1. «. 2. Kl.) ; Ernst Wilhelm. Masch.M.



SschevLarn« 7». 8r»«risnm.
—Kiel, 8. FeLi, Der RckutischeVerein Mtt vor«estern seine

GensrLluersainmlirng ab. in welcher der Vorsitzende BeranlassumA
nahm, dein früheren ersten Vorsitzenden. M-eaLmLml D. Asckpeiu
borsi. die tzEMten EMckWÜkMnM seinem 70. E«buvtst»gc ML
„Gverhen. ..

Ein vorzüglicherPatrouülcusührer.
— Berlin, 7. Februar. Uilterossizttr Alfred Göll, geboren am 28.

Januar 1893 zu Giebelstadt, Bez.-Amt Ochsenfurt(Bayerti), von der
2. Kompagnie des 2. Marine-Jnfanterie-Regiments wurde.im Dezember
1914 wegen Unerschrockenheit und Tapferkeit in mehreren Gefechtenmit
dem Eisernen Kreuz2. Klasse ausgezeichnet, « eitle Vorgesetztenrühmen
ihm nach, daß er als Patromllensührer Außergewöhnliches geleistet und
mehrfach vorzügliche Meldungen gebracht hat. Im Gefecht am 7. Mal
1915 ist er zuerst über das Drahthindernis in den feuidlichenGraben ein¬
gedrungen und hat, obwohl er bereits verwundet war, noch eine größere
Anzahl Engländer mit dein Bajonett niedergemacht. Für die däbei be¬
wiesene Tapferkeit erhielt er die1. Klasse des Eisernen Kreuzes.

ssius den Zadeslädten.
Milhelinshaven , 8. Febmar.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus Ost-
srieslaud -Oldenburg : G. de Buhr , Vizefeldwebel (Eis. Kr.
1. Kl .) , Holterfehns Neupert , Fähnrich (Eis. Kr . 1. Kl.),
Westermarsch; Folkers , ' Uoffz., Emden ; ' Willms , Eefr .,
Westerholt ; Hans Evers , Füsilier ; er ist der Sohn des Herrn
Gastwirt Evers in Mariensiel ; Earrelts , Kanonier , Filsum;
Dieken, Schütze, Holte ; Stoffers , Grenadier , Weener ; Wes¬
sels, Kriegsbesch., Bunderhammrich ; Hölscher, Landsturm¬
mann , Aurich; Harwick, Pionier , Papenburg ; Sonntag,
Fahrer , Papenburg.

Urlauber und Schnellzüge. Die Berechtigung zur Be¬
nutzung von Schnellzügen bei Urlaubsreisen zu den Sätzen
des Militärtarifs ist bis auf weiteres auf Reisen über 300
Km. beschränktworden. Die Beschränkung gilt nicht für dis
Urlauberschnellzüge. Diese dürfen auch künftig von den Ur¬
laubern ohne Schnellzugsberechtigung benutzt werden. Auch
können die Urlauber abweichend von der nur für den Frie¬
den gültigen Militärischen Ausführungs -Bestimmung 103,5
der Militär -Eisenbahnordnung , 1. Teil , sofern der Urlaubs¬
ort über 300 Km. entfernt liegt , die Schnellzüge ohne Rück¬
sicht aus die Dauer des Urlaubs benutzen. Bei Urlaubs¬
reisen unter 300 Km. Entfernung dürfen zuschlagspflichtige
Schnellzüge nur benutzt werden : a ) von Militärpersonen,
die wegen schwerer Erkrankung oder Todesfall in der
Familie beurlaubt sind, ohne Rücksicht auf die Entfernung.
Unter Familie sind zu verstehen: Ehefrau , eheliche Kinder,
Eltern , Pflegeeltern , Großeltern und Geschwister (vgl. auch
den vorletzten Absatz der vorgenannten Militärischen Aus¬
führungs -Bestimmung 103,5a) ; b) von Militürpersonen , die
nachweislich unaufschiebbare persönliche oder geschäftliche
Angelegenheiten zu regeln haben, bei Reisen über 100 Km.
Zn beiden Fällen mutz der Truppenteil oder die Lazarett¬
leitung die Dringlichkeit der Reise mit Angabe des Grundes
der Benutzung von Schnellzügen besonders bescheinigen. Von
der Vergünstigung unter b) soll nur ausnahmsweise Ge¬
brauch gemacht werden.

Kammer-Lichtspiele. Von heute ab gelangt ein neues
interessantes Programm zur Vorführung . An erster Stelle
steht das spannende vieraktige Schauspiel „Die Faust des
Riesen" mit Henny Porten in der Hauptrolle . Ferner wird
noch der spannende Detektiv-Film „Ein scharfer Schutz" ge¬
zeigt. — Der gleiche sehenswerte Spielplan wird auch in
den Park -Lichtspielen vorgeführt . (S . Anz.)

a . Zweiter „Bunter Abend". Die gestrige Wiederho¬
lung des „Bunten Abends", die in Siekers Konzerthaus
stattsand, hielt sich in ihren Darbietungen aus gleicher Höhe
wie die Erstaufführung . Wiederum waren es Frau Seel¬
horst und die Herren Bötel und Burmester , die den Löwen¬
anteil des Erfolges davontrugen . Doch waren die Besucher
mehr auf den heiteren Ton gestimmt und bevorzugten dis
leichteren Gaben, sodaß Herr Bötel nicht immer den vollen
Beifall fand, den seine Leistungen, insbesondere die Ver¬
tonung des Seidelschen Gedichtes „Mein Bübchen", ver¬
dienten . Zn vollstem Glanze erschien der alte Tenor in
seinem Haupt - und Zugstück, dem „Peitschenliede". Und das
Peitschenknallen macht ihm wohl so leicht keiner nach. Hof¬
fentlich versteht es Herr Schleif» der nun bereits zweimal
eine geschickte Hand in der Zusammenstellung von sehr beach¬
tenswerten Spielfolgen bewiesen hat , zum Winterausgang
noch einen dritten , einen Lenzspielabend uns zu bescheren—
nur dann aber auch im Konzerthaus mit numerierten
Plätzen : das Drängen und Schieben im doppelt überfüllten
Hause, diese Kämpfe um den letzten Platz, konnten manchem
Besucher beinahe den Geschmack am ganzen Abend verderben.

Apollo-Lichtspiele. Heute finden zwei Erstaufführungen
statt . Auf dem interessanten Spielplan steht u. a . das hübsche
Lustspiel «Die Narbe am Knie", in welchem die beliebte
Berliner Kinokünstlerin Hedda Vernon die Hauptrolle
spielt , und das spannende vieraktige Schauspiel „Ikarus ",
in den Hauptrollen die bekannten schwedischen Künstler Lilly
Bech und Lars Hanson. (S . Anz.)

Verhandlung gegen den Schutzmann Ziinicke. Die Straf¬
kammer in Aurich verhandelte gestern gegen den früheren
Schutzmann Zänicke, der vor sieben Jahren gemeinschaftlich
mit Glaus und Suhr hier mehrere schwere Verbrechen be¬
gangen hatte . Der Angeklagte, der sich wegen eines Ein-
bruchdiebstayls zu verantworten hatte , sagte u. a. ans : Die¬
ser Diebstuhl sei sein erstes Verbrechen gewesen. Er habe
sich bis dahin tadellos geführt . S . habe alle Ileberredungs-
künste angewandt und ihn schließlich aus die abschüssige Bahn
gebracht. Zn einer Nacht seien sie in den Niemeyerschen
Zigarrenladen an der Ecke Göker-Bismarckstratze eingestie¬
gen. Dort erbrachen sie eine eiserne Kassette und entwende¬
ten im ganzen 1000 bis 20Ü0 Mark bares Geld ; außerdem
noch Zigarren und Zigaretten . Der Verdacht fiel zunächst
auf den damaligen Leiter des Ladengeschäfts. Durch dessen
Verhaftung will der Angeklagte Reue bekommen und des¬
halb ein Geständnis abgelegt haben. — Das Gericht berück¬
sichtigt das reumütige Geständnis des Angeklagten, zieht je¬
doch auch die Schwere der Straftat in Betracht und erkennt
auf 1 Jahr Zuchthaus. Diese Strafe wird auf eine Zusatz¬
strafe von 3 Monaten Zuchthaus ermäßigt , sodaß der An¬
geklagte mit Einschluß der zuletzt gegen ihn erkannten Strafe
von 9 Zähren 9 Monaten Zuchthaus wegen Einbruchdieb¬
stähle und Spionage im ganzen 10 Jahre Zuchthaus mit
den üblichen Nebenstrafen zu verbüßen hat.

Neue Neisebrotmarken. Amtlich wird mitgeteilt : In den
nächsten Tagen gelangen neue Reisebrotmarken zur Aus¬
gabe, und zwar außer den bisherigen über 50 Gramm Ge¬
bäck auch noch solche über 500 Gramm . Diese 600 Gramm-
Marken werden zweckmäßig von denen, die Brot nicht in
einzelnen Schnitten , sondern im ganzen beziehen wollen,
benutzt, also von Militärurlaubern , Binnenschiffern, Arbei¬
tern , die außerhalb ihres Wohnortes tätig sind, Reisenden
die sich in volle Verpflegung begeben usw. Wegen Stoffs
ersparnis werden die Reisebrotmarken nur in Vogen zu je
10 Stück ansgegeben, also nicht mehr auch in Heften. Aus
dem gleichen Grunde sind die Marken den bisherigen gegen¬
über erheblich verkleinert . Die 50 Etamm -Markenbogen
zeigen als Wertpapierunterdruck einen grauen Reichsadler
auf graublauem , die 500 Gramm -Markenbogen einen solchen
auf rotgrauem Grunde . Zur Verhütung von Fälschungen
ist das Papier mit Wasserzeichen sowie roten und blauen
Fasern versehen. Mit der Ausgabe der neuen Marken wer¬
den die bisherigen noch nicht ungültig ; sie gelten vielmehr
neben den neuen noch bis zum 15. März einschließlich. Erst
vom 16. März ab dürfen nur noch die neuen verwendet wer¬
den. Ferner hat das Direktorium der Reichsgetreidestelle
neue Bestimmungen über die Entwertung der eingelösten
Marken durch Bäcker, Gastwirte usw. getroffen. Diese haben
nämlich die Marken sofort nach Empfangnahme zu entwer¬
ten. Reichen in Zukunft die Bäcker nicht entwertete Reise-
brotmarken den Gemeinden ein, um Mehl darauf geliefert
zu erhalten , so werden ihnen solche nicht angerechnet werden.
Die Bäcker werden also, um sich vor Schaden zu hüten, gut
tun , die von den Kommunalverbänden noch ergehenden
näheren Bestimmungen über die Entwertung sorgfältig zu
beachten.

Nachnahmepakete. Zn der Bevölkerung herrscht die An¬
sicht, nicht freigemachte oder mit Nachnahme belastete Post¬
pakete würden wegen der darauf einzuziehenden Geldbeträge
bei der Postbeförderung besonders behandelt und gelangten
so schneller und sicherer in die Hände der Empfänger als
freigemachte Pakete . Viele Personen senden nur aus diesem
Grunde Pakete nicht freigemacht oder mit kleinen Nach¬
nahmen belastet ab. Dieses Verfahren ist zwecklos und für
die Postoerwaltung nachteilig. Alle gewöhnlichen Pakete
werden bei der Postbeförderung bis zum Bestimmungsort
völlig gleichmäßig und gemeinschaftlichbehandelt ; nicht frei-
gemach'te oder Nachnahme-Pakete werden nicht bevorzugt.
Dagegen verursacht die Einziehung der Barbeträge am Be¬
stimmungsorte Weiterungen , die bei freigemachten Paketen
wegfallen, und erschwert so den ohnedies schon übermäßig
belasteten Postbetrieb . Die Reichs-Postverwaltung bittet
deshalb dringend , die Pakete bei der Einlieferung freizu¬
machen und von der künstlichen Belastung mit Nachnahme
abzusehen.

Käse. Vom Lebensmittelamt wird uns folgendes mit¬
geteilt : In einzelnen Geschäften liegt noch ein kleiner Be¬
stand an Käse. Es ist dies der Rest von der letzten Vertei¬
lung , die in der Woche vom 21. v. M. bis zum 28. v. M . er¬
folgt ist. Es wird uns etwa alle drei Wocheneine bestimmte
Menge Käse überwiesen, die wir sofort nach Eingang zur
Verteilung bringen . Da aber bei einer schwankendenVe-
vökkerungsziffer sich derartige Mengen nicht auf die letzten
Gramme verteilen lassen, wir vielmehr die Einteilung so
treffen müssen, daß jeder eine bestimmte Menge erhält , also
uns Bewegungsfreiheit sichern müssen, ist es bei einer Ver¬
pflegungsziffer von über 26 000 Personen unausbleiblich,
daß kleinere Restbestände verbleiben . Die können nicht zu
Gunsten kleiner Kreise, die zufällig davon erfahren , verkauft

Portier Ronsky.
Kriminalroman von E. Eben  st ein.

(14. Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten.)
..Das begreife ich. Aber Frau mm Flieders hat die Tat so

wemg besangen, wie Sie selbst! Umstünde, die Ihnen noch nicht be¬
kannt sind, weisen nach einer ganz anderen Richtung hin."

SlemÄy war aufmerksam geworden. ,F
„Sie kemren diese Umstände?"
„Za. Und ich kann Sie versichern, daß dieser Prozeß reich an

Sensationensein wird! Za, noch mehr, daß der Mann, welcher Frau
von Mieders verteidigt, nicht nur sein Geld ehrlich verdienenwird,
sondern auch um seinen Ruhm künftig nicht mehr zu sorgen braucht.
Wollen Sie sich daraufhin nun entscheiden?"

„Eine Frage noch zuvor: Soviel ich weiß, verweigert meiste
Klientin jede Auskunft über einige Hauptpunkte. So z. B. über
ihre Zusammenkunft mit einem OMier im Parke, über ihren Auf¬
enthalt dort überhaupt usw. Ist Ihnen darüber etwas bekannt?

„Za. Ich wurde 'darüber von ihr selbst aussühMch informiert."
„Sie? Von ihr selbst? Wmtim schweigt sie dem Richter gegen¬

über hartnäckig darüber?"
„Vermutlich, weil sie es für ihre Pflicht gegen die Ehre Dies

toten Vaters ansieht. Mir mich aber besteht diese Rücksicht nicht."
Ein Blitz des Verständnisses zuckte über das kluge Gesicht des

jungen Rechtsanwalts. Gr reichte Kriwoschnig die Hand.
„Zch übernehmeden Fall i-n dem von Ahnen angedeuteien

Sinne! Verzeihen Sie. daß ich einen Augenblick lang dachte. Sie
seien nur gekommen, um mich zu bestechen. Darf ich nun erfahren,
wer Sie sind?"

„Mein Name ist KriwchHM. Ich wohne auf Mallstrow Md
bekleide dort di« Stellung des Chauffeursder Gräfin,"

„Thauffeuv?" Dr. Slansky bemühte sich vergeblich, ferm Ent¬
täuschung zu verbergen. Da legte sein Besucher ferne Karte vor ihn
hin.
«Is ÄNtmbeEerj"^ b ^ die das besser von meiner Befähigung

Slansky las : Matthias Kriwoschmg, Privatdetektiv . Wien 3.
Rersnerstraße 5.

Verblüfft starrte er Kriwoschnig an.
„Zn dieser Eigenschaft wurde ich namlrchvon Oberleutnant

von Mieders nach MaUstrpwberuft», um den Fall aufzuklären",
sagte dieser ernst.

„Uno die Gräfin, Ihre Herrin weiß. . . . ?"
„Nein, Pe weiß nichts, und soll es nicht einmal ahnen! Aber

das ist eine lange Geschichte, die ich Ihnen nun erzählen will." —
Dr, Slansky saß da wie im Traume besangen, nachdem Kiri-

woschniig seine Mitteilungen beendet hatte. Er sprach kein Wort,
aber ferne Augen leuchteten und sein scharfes Gehirn arbeitete in¬
tensiv.

Za. das rvar der Fall, von dein er immer geträumt hatte, und
für den er nun alle seine Fähigkeiten«insetzen wollte.

„Waren Sie schon bei Ihrer Klientin?" fragte Kriwoschnig.
„Nein. Der Untersuchungsrichter will meinen Besuch«ft nach ab¬

geschlossener Voruntersuchung gestatten."
i „Wie steht es um Frau. . ^ . von Flieders Bequemlichkeit? Gewährt man

ihr Erleichterungen?"
„Alle gesetzlich möglichen. Ihre Schwiegermutter bat zn diesem

Zwecke sogleich«ne größere Geldsumme telegraphischanweisen lassen."
„Wäre es nicht möglich, sie irgendwie wissen zu lassen, daß wir

inzwischen die Hände nicht in den Schoß legen? Es würde sie beruhigen."
„Ich will es versuchen. Wir lebm ja nicht umsonst nahe der russi¬

schen Grenzei Ein wem« sickert da immer durch. So wird es wohl
irgend jemand geben, der ihr für Geld und gut« Worte eine Botschaft in
die Zelle schmuggelt." —

Für Kriwoschniggab es nach dieser Unterredung nichts mehr in der
Kreisstadt zu tun. Er holte also sein Fahrzeiig und langte gerade noch
zurecht zum Mittagessen in Mallstrow an. Dort erzählte er, er habe
unterwegs ein« Panne gehabt, die ihn zwang, säst drei Stunden in einem
Dorfe hallzumachen, bis der Schaden repariert war. Nun sei er todmüde
und wolle sich emmal gründlich auSschlafen. Er bat, falls er nicht zum
Abendessen erscheine, ihn nicht zu wecken.

Dieses Alibi verschaffte er sich, falls es her MMn einjiele, sich nach-
.MAlich mH iMM VerMh zu MmÄG»

werben, sondern gesungen astkMich einer neuen Verftsh
ordnungsmäßig auf Karten zum Verkauf. Dieses VerfG
hat sich bislang im Interesse aller sehr bewährt . Den L
leutsn ist unser Verfahren fahr wohl bekannt. Von
einsichtigen Kaufmann dürste man ohne weiteres
daß er die Reste, die aus einer Verteilung verbliebensj
und deren Verteilung in der darauffolgenden Woche,
irgendeinem Grunde nicht erfolgen kann, nicht mehr.
Schau  stellt , sondern auf sein Lager bringt . Den
leuten , als de.n Vertretern , wird dringend empfohlen
jeder Hinsicht aufklärend zu wirken, da selbftverstnntz
Fernstehende sonst leicht zu irrtümlicher  Auffassung ^
nun einmal notgsdrungenerweise getroffenen MaßncG,
gelangen können. Da die fällige Sendung Käse heute«
getroffen ist, wird die Verteilung nunmehr erfolgen, e
Anzeige.)

Neue Brot «, Fleischkarten usw. werden vom niiG
Montag ab ausgegeben. — Das Lebensmittelamt ^
ferner bekannt, daß in nächster Woche zur Ausgabe gelang,
Käse, Dörrgemüse, Marmelade und Haushaltung^
(S . Anz.)

Berichtigung . In die gestrige Mitteilung über die
munalvereinigung hat sich bedauerlicherweise ein Zech
eingeschlichen. Der in der 11. Zeile von oben beginne,
Satz mußte lauten : Die Zuschrift gibt zu»daß es sich um,
Versehen handele, bemerkt jedoch gleichzeitig, daß die
gelegenheit vom „Wilh . Tagebl ." aufgebauscht sei.

Rüst ringen,  8 . FebiM
Ankauf einer Ziegelei. Der Gesamt-Stadtrat besG

gestern in 1. Lesung den Ankauf oer in der Nähe des
Hofes Rastede belegenen Lauerschen Ziegelei zum Wi
von 311 000 Mark.

Der Verkauf in der städtischen Bekleidnngsstekle ist^
kurze Zeit allgemein eingestellt worden, da die Schuhw,,,-
ausverkauft sind. Das ist ein Beweis nicht nur dafür, tz
dringend die als unbrauchbar abgelegten, aber doch wick,
hergestellten Schuhe von der Bevölkerung benötigt werd«
sondern auch für die Notwendigkeit des Vorhandenseinsh
städtischen Schuhwaren-Reparaturwerksiatt . Diese ist z. A
rege mit der Wiederherstellung alter Schuhwaren für sj
Bekleidungsstelle beschäftigt. Die Annahme von RepaM
ren für Rechnung von Privatpersonen mnß ebenfalls eich
Tage unterbleiben . Sobald wieder genügend Schuhml«
vorhanden sind, soll der weitere Verkauf in der BekleidmP
stelle öffentlich bekanntgegeben werden. —- Für die Annchz
abgelegter Bekleidungsstückeist die Bekleidungsstelle Di«
tags und Freitags nachmittags von 4 bis 6 Uhr geöM
(S . Anz.)

Die Volks- und Kricgsküchen verkauften im Januars
Z. 48 245 Portionen Essen, gegen 44 526 Portionen i»
Zanuar 1917. Abgegeben wurden im letzten Monat 46N
Portionen zu je 1 Liter (Januar 1917 39 924 Portionen?
je 1 Liter und 631 Portionen zu je l?/ » Liter ). Mlin
wurden 3828 halbe Portionen abgegeben (Januar M
7311 Portionen zu je V- Liter ) .

Der Stenographenverein Heppens, «LiinguugsW
Stolze -Schrey, hielt vorgestern im Vereinslokal Dck
„Mühlenhof " eine gut besuchte Monatsversammlung »!
Ausgenommen wurden 8 Herren und 2 Damen. Mcmk
schloß, im April das diesjährige Stiftungsfest zu vernch!
ten. Vis dahin soll noch ein Wettschreiben ftattfinden , B
aussichtlich am 5. und 8. März . Ferner wurde beschloss«
am 22. Februar einen Anfängerkursus in der FortbilduiP
schule am Mühlenweg zu beginnen . Bei dem Dezemin
Bundespreisschreiben erhielten die Herren Feddes m
Hansen je einen 5. Preis.

Banter Bürgergarteir . Morgen abend findet ein grch
Streichkonzert statt , das vom Musikkorps des B. d. A. unt«
Leitung des Herrn Gustav Mittag ausgeführt wird. ss
Anzeige.)

Deutsche Lichtspiele. Das neue Programm , das B
heute ab zur Vorführung gelangt , weist u. a. zwei in!»
essante Films auf:  das vieraktige Drama „Strandgut " ck
„Die Rache des Meeres " mit der beliebten Kinoküustlei»
Ellen Richter in der Hauptrolle und das spannende Detekii»
stück„Die sterbenden Perlen ", in der führenden Rolle W
Mierendorff als Detektiv Harry Higgs. (S . Arrz.)

Kaffee Doppelkrone (Bes. : O. Pergande ). Morgens»
det ein großer Opern - und Operettenabend statt. Auch w»
den die Herren Bardini (Kunstpfeifer) und Th. M
(Humorist) für die Unterhaltung der Gäste bestens soiB
(S . Anz.) ,

Holländische Zwiebeln werden in den nächsten Tagen»
den näher bezeichneten Geschäften zur Ausgabe gelange»
(S . Anz.)

Lldenburyischer Viehverwertungsverband. Um die AufbringungA
Vieh,- falls die Transportausbringung ungeordnet wird, — ferner»»
Verkehr mit Zucht- und Nutzvieh zu vergeben, ist das Herzogtum>"6
Unterbezirkeerngeteilt; in jedem dieser Bezirke rst ein Vertrauensmann",
Verbandes bestimmt worden. Bezirke und Vertrauensmänner sind:
verband, Amt und Stadt Oldenburg: Louis Springe, Oldenburg, «ss?
"M- M- . . . . . .

Dann schloß er sich in seiner Stube ein, wartete, bis die
hâ wieder ihren Beschäftigungen nachgegangen war, und verließ̂Mbe durch das Fenster mit Hilfe des Wmnspaliers, das ihn s><U,^

dem zweiten Stockwerke des Leutehaufts in den Park hinabgelangen t"
Sein nächster Weg war nach Dojanski, wo er wirklich einen

Flieders' vorfand. Der Detektiv erfuhr daraus indessen nicht mehr, -
daß „Johann Selbachers" Regiment wider Erwarten Marschbefehls
kommen habe und sich bereits auf dem Wege zur Kampffront befinde,
neue Feldpostnummer war beigelegt. Aus dem Schreiben war zu
sehen, daß Oberleutnant von Flieders noch keine Ahnung von
Schlage hatte, der seine junge Frau betroffen. Er glaubte sie wo"
in Gamlitzhöh bei seiner Mutter.

Kriwoschnig notierte sich die Feldpostnummer mW vernichtete
de» Brief.

Vierzehntes Kapitel.
Sein nächstes Ziel war die abgelegene Hütte an der LandWe

nach Osten.
Dahin war es zu Fuß wohl drei Stunden Weges. Aber er»

unterwegs.einen leer heimfahrenden Bauernwagen, dessen Besitzer>«
gegen eine kleine Entschädigung gern eine Strecke wett mitnahm.
Kriwoschnig die polnischeSprache ziemlich gut beherrschte, war man
in lebhaftem Gespräche, wozu Krieg, Ernte und die häuslichen
niste des Bauern Stoff genug gaben.

Ganz unauffällig knkte der Detektiv dann auf andere Dinge
über, indem er von der Bevölkerung im allgemeinen und ven
dieser Gegend im besonderen sprach, um endlich auch von einer vE
losten Hütte zu beginnen, die sein Ziel war. Ein glücklicher ZufallE
daß der Bauer darüber gut̂ Bescheid wußte, denn sie lag in
barschast. Kriwoschmg erfuhr, daß das Häuschen einem gewissen
Stojanvw gehöre, der es vor einigen Jahren gekauft habe und null̂ ,
jungen Frau und mtt seinem Vater bewohne. Me Stojanows stawZ-
aus Soral an der russischen Grenze, und es hieß, Frau Stojanoiv ,
sei eine Russin aus Kiew. Vor zw« Jahren bekamen sie ein
Mädchen. Der alte Stojanow leide an der Gicht und könne-- - nj KriegM,

«kai'genM'langem sein Lager nicht mehr verlassen. Der junge sei seit.Krieg/
eingerüctt, und, wie es hieß, bei Lemberg in rujsi" " ' "
raten.

WMMm dckM >



Mken 10- AurKverbänd' Westersttöe: Friedrich MMetzWM , OHdlt.
Barel: Wilhelin Brütse, Varel. Anrtsverband Jever und

Gerhard Minszan, Rrallwarfeu. Amtüverband Butzadmgen.
MarlcuS, Ellwürden. Ülmtsverband Brate: Dr. Karl Lantzen,

dde« n Aurtüverband Elsfleth.- Hinrich Rabe, Berne. LnttSver-
Rvden̂ n ^^ Stadt Delmenhorst

— — ^ . tz. Becker,
jta. Amtsverban!
Amtsverband-Friesoyte : Th. Vorwald, Fnesoyte.

, Amt un° Johann Grünfeld, Hude. Amts-
band, . "zZĵ ^ Musen : H. Becker, Düngstrup. / Amtsverband Vechta;

Do. Wil-Wrldesyauien: 4?. / nmivorrvun
Laä MMer , Vechta. Ltsverband Cloppenburg : Rea.-Ass.^OUlS . f . ysrnfätii»r.-band -5krit»Äottts' Dü. Rr-i
lers, Cloppenburg.

sMften « WW K«M s«M , WWe aHMsU M BbWMn Wke-
burg Bezug haben.

Vermiledtss-

GerLebtsverkanälungen.
Uurich,  6 . Febr . (Strafkammer .) Die Kolonial

Warenhändlerin Sch. aus Steenfelderkloster sott sich dadurch
der Zollhinterziehung schuldig gemacht haben, daß sie von
Holland eingeschmuggeltenTee verkaufte. Sie erhielt des¬
halb von der Zollbehörde einen Strafbefehl . Sie beantragte
gerichtlicheEntscheidung und bestreitet, gewußt zu haben,
daß der Tee, den sie von Händlern aus Papenburg und Eel-
senkirchen bezw. von Landsturmleuten eingekauft hatte , ein¬
geschmuggelt sei. Das Gericht hält die Angeklagte nur inso¬
weit für schuldig, als sie etwa 20 Pfund Tee von den Land¬
sturmleuten eingekauft hatte . Dieser Tee war in Düten mit
holländischen Firmen verpackt. Nach dem ganzen Umstande
mutzte die Angeklagte wissen, daß dieser Tee eingeschmuggelt
war. Sie wird zur Zahlung von 460 Mark verurteilt . —
Ebenfalls wegen Zollhinterziehung stehen die Holländer V.
und Bo. unter Anklage. Sie hatten am Abend des 17. De¬
zember 1916 an der Grenze Lei Wymeer von holländischen
Schmugglern 196 Kg. gebrannten Kaffee und 39,20 Kg. Tee
in Empfang genommen. Bei dem Transport der Waren auf
der Straße nach Bunde wurden sie von einem Eendarmerie-
wachtmeisterangehalten , der die Waren vorläufig beschlag¬
nahmte. Die Beschuldigten behaupten , daß sie nach Bunde
fahren wollten, um dort die Waren verzollen zu lassen. Das
Schöffengericht Weener nahm an, daß die Angeklagten nicht
die Absicht hatten , den Zoll zu entrichten. Es erkannte gegen
jeden auf 823,20 Mark Geldstrafe. Hiergegen legten die
BeschuldigtenBerufung ein. Aufgrund der Beweisführung
hält das Gericht nicht für festgestellt, daß die Angeklagten
die Absicht hatten , die Waren nicht zu verzollen. Es erkennt
auf Freisprechung.

(lmgegenciu. Provinz.
Nordenham, 7. Februar . In der letzten Zeit sind an der Küste

«ad am Wescrufer wieder Strandgüter angetrieben, so am Jadedeich 23
bis 7 Meter lange Planken und 18 bis 7 Meter lange Bohlen, ferner-
lind bereits früher im Eise bei Dedesdorf zwei Dielenschiffegeborgen
worden.

Uurich, 7. Februar . Gelegentlichder Hengstkörungwurde auch eifrig
mit Pferden gehandelt. Die Kauflustigen fmden aus dem Markte immer
noch reichliche Auswahl an hochwertigen Zuchttieren. Der Handel ent¬
wickeltesich recht befriedigend. Es werden Preise bezahlt, die nach Ansicht
der„O. N." selbst unter Berücksichtigungder außergewöhnlichenVerhält¬
nisse als hoch bezeichnet werden müssen. 7000 bis 8000 Mark bilden den
Durchschnitt; für besonders Me Tiere sind sogar 15 000 bis 16 000 Mark
bezahlt.

Weener, 6. Februar . In den wohlverdienten Ruhestand tritt am
1. April d. I . Herr Hanptlehrer Kuiper von hier, der sich über 40 Jahre
als gewandter Schulmann in segensreicherTätigkeit der Erziehung unserer
Jugend gewidmet hat.

Alfeld, 7. Februar . Sein AM als Bürgervorsteher niedergelegt hat
dir Bürgervorsteherund Wortführer ZahntechnikerLouis Barsch, der mit
18 Jahren Dienstzeit der amtsälteste Bürgervorsteher des Kollegs war.
In einer unlängst stattgefundenen öffentlichenSitzung kam es anläßlich
dir Verhandlungen üb» den Ankauf der Realgerechtsame durch die Stadt
Weinem Zusammenstoß zwischen dem Bürgervorsteher Barsch und dem
Versitzenden, der sich im Verlaufe der folgenden vertraulichen Sitzung, als
ein Bürgervorsteher namens der Mehrzahl des Kollegs für den Vor¬
sitzendenPartei nahm, noch verschärfteuno den Bürgervorsteher Barsch zur
Widerlegung seines Amtes bewog.

Lüneburg, 6. Februar . Frau Anna Heinemann, Kaufmann I . Asch
Ad Frau Betty geborene Hsrnemann haben ein Kapital von 8000 Mark
Mnsten der Stadtbibliothek gestiftet, aus dessen Zinsen Bücher und Druck-

—* Hamburg,  8 . Usbr . Als Nachfolger (Laubes für das
Deutsche Schauispielhaus in Hamburg wird in erster Linie Albert
Heine genannt , der Ober -Regisseur des Hofburgtheaters . Die Nach¬
richt. daß das Amt Gerhart Hauptmaim angeboten wurde , ist un¬
richtig.

—- Hamburg,  8 . Febr . Hier ist der älteste Handelsredat-
teur der Stadt , D . E . Suhr , An 78 Jahre gestorben.

—* Breslau , 7. Febr . In Euttentag in O .-Schl . drangen
nachts Räuber in die Wohnung des Kaufmanns Löwenstern , er¬
mordeten den Inhaber und raubten dann alle Behälter aus . Die
Täter entkamen spurlos.

—* Königslutter,  7 . Februar . Bürgermeister Richard Arndt,
der bis 1809 unserer Stadtverwaltung vofttand und kürzlich in einer
Berliner Klinik verschied, hat der Stadt ein Vermächtnis von 10 OM Mk.
hinterlassen, lieber die Verwendung des Geldes ist Näheres noch nicht
bekannt.

—* Wien,  8 . Februar . Hier ist der Maler Gustav Klimt ge¬
storben.

Letzte Meldungen.
Berlin,  8 . Februar . (Amtlich) Da» Grob« Haupt¬

quartier meldetr
Westlicher Kriegsschanpkatzr

Fast a« der gauzen Front war die Artillerietätigkeit gering. — Auf
dem östliche» MaaSuser bei Bezonvoux «ud südwestlichvon OrneS brachte
unsere Infanterie von Erkundungen ein« Anzahl Gesang««« zurück. Tags¬
über blieb die Artillerie in diesen Abschnitten tätig.

Kon den übrigen Kriegsschauplätzennichts Neue».
Der Erste Generalquartiermeister, Lndendorss.

Torpedierung eine » große » amerikanische»
Truppentransportdampfers.

WTB . London, ?. Febr . (Amtlich.) Der amerikanischeDampf«
„Tuscania " der Anchor-Lime, 16 348 Br .-R.-To»men groß, ist am S. 2.
mit amerikanische« Truppe» an d« irischen Küste mit 2387 Mann Be¬
satzungan Bord torpediert. Hiervon wurden 2137 gerettet. Unter ihnen
befanden sich 76 Armee-Offiziere, 1S3S Mannschaften, 16 Schisfsofsiziere,
125 Mann d« Besatzung, S Passagiere sowie 38 Personen, über die keine
näheren Angabe« vorliegen.

Der U - Boot - Bericht.
WTB. Berlin,  7 . Febr. (Amtlich.) Neue U-Bootsersolae

im westlichen Mittelmeer 26VÜV Br .-Rea .-To . Die dadurch unseren
Feinden zugefügten Verluste haben den Transportverkehr nach
Frankreich und Italien schwer getroffen . Unter den versenkten
Schissen befanden sich zwei große Transportdampfer und ein Tank¬
dampfer , der mitsamt seinen Vegleitfahrzeuqen vernichtet wurde und
anscheinend Benzin und Naphtha geladen hatte , da er unter einer
ungeheuren Feuersäule «« sank. Auch fünf italienische Segler sielen
dem Angriff zum Opfer , unter ihnen die Schoner „Attilio ", „Ura¬
nia " mit Korkladnng und „Maria S . S . Paradisa ". An dem Er¬
folg war in erster Linie rin kleines U-Boot unter Führung des Ob.-
Leutnants z. S . Neumann beteiligt.

Der Ches des Admiralstabes der Marine.
WTB. Berlin  7 . Febr. (Nichtamtlich.) Die häufige Ver¬

senkung von Tankdampfern bildet ein besonderes Leidenskapitel sür
sie feindliche Kriegsmarine . Tankdampfer find meist recht groß«
für den Transport von ErdA Ungerichtete Spezialschiffe . Sie ver¬
sehen die Entente inst Petroleum , Naphtha und Benzin , die als
Kraftstoff für den Schiffsantrieb anstelle von Kohlen im Verlauf
dieses Krieges eine gewaltige Bedeutung gewonnen haben . Auch
die zur Abwehr unserer U-Boote ständig in Dienst gehaltenen , meist
mit Oelfeuernng versehenen , zahlreichen schnellfahrenden Motorboote
und Flugzeuge steigerten den Oelverbrauch und die Abhängigkeit
unserer Feind « von überseeisch« Zufuhr in ungeheurer Weise. —
Lloyds Register von 1816 zählt nnr 4V1 feindliche und neutrale
Tankdampfer . In Anbetracht dieser Zahl bedeutet jede Versenkung
eines solche« Schiffes eine willkommene Schwächung der Schlag-
fertigkeit der seindt chen Kriegsflotte.

» » »
Berlin.  8 . Febr . Der ReichstagsaVq . Dr . Werner (Gießen)

richtete folgende Anfrage an den Reichskanzler mit der Bitte um
schriftliche Antwort : „Zn den Amtszimmern und Schreibstuben wer¬

den zur ZW -WMiiSe Mr „NorddttttMn MgeWWen Zeitung " in
sehr erheblichen Mengen verteilt . Wie stimmt diese Tatsache zu
dem sonst so beklagten und behördlich betonten Papiermangel , der
andere Zeitungen geradezu am Ausstieg hindert , und wie stellt sich
Ser Herr Reichskanzler hierzu?

WTB. Berliin,  8 . Febr. Aus Brügge wird gemeldet: Dis
hiesigen deutschen Werftarbeiter hielten eine Versammlung ab , in
welcher beschlossen wurde , dem Ober -Werstdirektor mitzuteilen , daß
sie mit dem Ausstand der deutschen Arbeiter durchaus nicht einver¬
standen seien, und daß st« es vielmehr für eine vaterländische Pflicht
erachteten . Ae« und Flotte im gegenwärtigen Augenblick kriegsbereit
zu halten.

Magdeburg.  8 . Febr . Gestern früh rissen von einem von
Güsten nach Sangerhausen fahrenden Militärzug 41 Achsen ab und
rollten in starkem Gefälle in der Richtung nach Güsten zurück. Kurz
vor dem Bahnhof Güsten stießen diese Wägen auf einen dort halten¬
den Giiterzug . BÄ dem Zusammenstoß entgleisten von dem Militär¬
zug zwei Personen - und ein Güterwagen . Getötet wurden zwei
Schaff«« und fünfzehn Soldaten , verwundet 36 Soldaten , darunter
21 schwer. Die Verletzten find dem Lazarett in Bernburg zages ährt
worden.

Dortmund,  8 . Febr . Aus der Zeche Bruchstratze bei Langen¬
dreer entstand abermals eine Schlagwetter -Explosion , wobei acht
Bergleute getötet und vierzehn verletzt wnrden.

Wien, ?. Febr . Die gestrige Nummer des „Fremdenblattes"
ist wegen « nes Berichts über die Verhandlungen des ungarischen
Abgeordnetenhauses beschlagnahmt worden.

WTB . Haag,  7 . Febr . Das Korrespondenzbureau meldet,
daß im Monat Zanuar an der niederländischen Küste 238 Minen an-
geschwemmt wurden , darunter 21S englischen. 18 deutschen und 5
unbekannten Ursprungs.

WTB. Haag.  7 . Febr. Aus London wird berichtet, daß ein
Eeneral -Ausstand der Arbeiter vom Clqde -Bezirk droh «. Die Be¬
hörden haben alle Maßregeln zur Unterdrückung des Ausstandes ge¬
troffen.

WDB. Amsterdam.  8 . Febr. „Allq. Handelsvl." meldet:
Reuter erklärt die gestrige Meldung , daß England an Holland die
Forderung gestellt Labe, die holländische Grenze nach Deutschland zu
schließen, für unrichtig.

WTB. Amsterdam,  7 . Febr. „Allgein. Handelsbl." meldet
aus London vom 6. Febr .: Lord Rhondda hat die örtlichen Lebens-
mittellommisfionen ermächtigt , alle Lebensmittelvorräte der Klein¬
händler , mit Ausnahme der Genußmittel , in ihre » Distrikten zu re¬
quirieren . Dies ist die strengste Maßregel , die bisher vom Leüens-
mittellontrolleur angewandt worden ist.

Amsterdam,  7 . Febr . Im englischen Parlament hielt der
König eine Rede, die än der Hauptsache einen Ueberblick über die
Geschehnissedes verflossenen Zahres enthielt . Er beklagte die Vor¬
gänge in Rußland , das fetzt aufgehört hätte , seinen Anteil an der
Aufgabe zu tragen . Die Leistungen von He« und Flotte wurden
gerühmt , mit besonderer Betonung der Vorgänge in Palästina und
Mesopotamien . Das Unterhaus « hielt ein Lob wegen der glän¬
zenden Lösung der für die Kriegführung nötigen Aufgaben.

WTB. Rotterdam,  7 . Febr. „Maasbode" meldet: D«
Dampfer „Ercndilla " (4171 Br .- R .-T .) lief bei Kap Bata auf einen
Felsen und ist wahrscheinlich verloren . — Der schwedische Seal«
„Courli " list nach Zusammenstoß ausgefahren und gesunken. — Der
schwedischeSegler „Pilgrim " ist gestrandet.

Rotterdam,  7 . Febr . Nachdem sich das englisch« Oberhaus
nnd Unterhaus üb« die Wahlfraqe geeimgt hatten , ist die Vorlage
sofort dnrch königl. Beschluß zum Gesetz geworden . Dies bedeutet,
daß zu den bisherigen Wahlen in England 8 Millionen Krauen - und
2 Millionen Männerstimmen hinzulommen.

Stockholm, ?. Februar . Nach Petersbumer Meldungen haben
die polnischen Truppen nach einer zweitägigen Schlacht Smolensk i,n
Sturm genommen. Auch die Stadt Witebfl wurde von de» Polen erobert.

Bern,  8 . Febr . Wie der Bern « Vertreter der „Franks . Ztg ."
berichtet , hat das internat . Komitee vom Roten Kreuz beschlossen,
an sämtliche kriegführenden Staaten einen energischen Ausruf gegen
die Verwendung von giftige » Gasen zu richten.

Genf,  7 . Februar . „Rewyork Herald" meldet: Der Senat hat
den Antrgg des Präsidenten Wilson aus Erteilung unbeschränkterVoll¬
macht zuM Abschluß von politischen und militärischen Verträgen während
der Dauer des gegenwärtigen Krieges abgeiehnt. Es wurde eine Kom¬
mission eingesetzt, die die Frage der verfassungsmäßigen Teilnahme des
Senats am Abschluß notwendiger Staatsverträge wahrend des Krieges
prüfen soll. — Die Mehrheit des Repräsentantenhauses hat de» Beschlüssen
der Pariser Alliierten-Konferenz zugestimmt.

WTB. London, 8. Febr. Reut« bestreitetdie Richtigkeit
der vom deutschen Freg .-Kapitön von Müller (ehemals Komman¬
dant SMS . „Emden ") aufgestellten Behauptung , daß er auf der
Fahrt nach Malta an Bord des Linienschiffes „London " unpassend
behandelt worden sei.

K
Bekanntmachung.

Auf Nr . 16 der Lebensmittelkarte werden
statt Vs Pfund Waschmittel V«Pfund pro
Karte ausgegeben.

KriegSversorgungSantt Rüstriugen.

Bekanntmachung . ^
Vom Lager Hoffman «, Mmenstr . 1b , wird am

DieuStaa , de» 11. Februar,
Mittwoch , » 12. Februar,
Donnerstag , . IS. Februar

Häckselmelasse. Mbenschnitzel
und LiweWastfutter

abgegeben.
Der Preis für Häckselmelasse ist auf 16 Mark für

l Ztr . festgesetzt.
Die Verkaufszeit ist vormittags von 8—11Ve Uhr, nach¬

mittags von 2—5 Uhr.
Es empfiehlt sich, jetzt sich namentlich in Melasse ein-

Sudecken, weil weitere Sendungen hierin kaum noch zu er¬
äugen find.

Rüstringen , den 8. Februar 1918.
 ̂Kriegsversorgungsamt .

Bekanntmachung.

Holländer Zwiebeln
Übe» wir auf Feld 16 der Lebensmittelkarte in folgenden
Geschäften ab:

sum-Verein Steinmeyer , Gökerstraßs
Remmers . Börsenstraße
Staffen . Wilhelmshavenerstr.
E. Krieger , Schaar
Coldewey, Rüstersiel
Heeren , Einigungsstraße
Fr . Peters , Anton -Müllerstr.
Meidlein , Roonstratze
Holo Menken. Bismarcks« .

. ...... s. Ehrenpsort.  Kirchreihe
Es entfällt auf den Karten -Abschnitt V« Pfund - Der
Verkaufspreis beträgt SS Pfg . Die Vestellabschnitte
ckie» seitens der Verbrauch « nicht eingeliefert r«

^ >n--oerein
WM elmshavenerstratze
Brsmarckstratze

^7̂ .L,„L,L,u«;tls -Berein
Wilhelmshavenerstraße
Gvkerstratze
?. Jürgens , Mmenstr.
>t, Werftstratze
>Kaakstraße

cil.
Die Bezugskarten find seitens der Geschäfte nach Ein-
lg sofort, spätestens bis zum 20. ds . Mts . in unserer
enkontrolle (Rathaus Zedeliusstratze ) abzugeben,
üüstringen , den 8. Februar 1818.

Kriegsversorgnngsamt.
Bekanntmachung.

- Ein Beschluß des Magistrat » und Gesamtstadtrats vom
' b. Mts ., betreffend

Erwerb einer Siegeleigrundftückr.
in der Zeit vom 8. bis einschließlich SS. Februar im

Mause Zedeliusstratze , Zimmer Nr. 7, zu jedermanns
"licht öffentlich aus.

Rüst ringen , den 8. Februar 1918. .
Stadtu,agiltrat . Dr. üueken.

Größe Milo ».
Im freiwilligen Aufträge werde ich

!am Sonnabend , de» S . Februar 1SI8
nachm. 2 Uhr anfangend in Sielers
Konzerthaus in Rüstriugen , Ecke
Wi'haveners nnd Werststr . folgende j

Sachen:
I . eine mvderne Schlafstnbeneinrichtung!

bestehend aus : 2 großen Bettstellen mtt
Matratzen und Auflegekisien , 4 ar . Wasch-
kommode , 1 großen sUnkleideschrank , 2
Nachtschränke « .

H . L moderne Kücheneinrichtnng , bestehend
aus 1 Küchenbüffet , Küchenfchrank , Tisch,!
Stühlen etc.

!HI . 1 Kücheneinrichtung , gelb gestr.
! IV. 1 Kücheneinrichtnng , weist gestr.

V. Ferner : 1 gr . Damentoilettentisch . mehrere!
Bettstellen mit Matratze « nnd Anstegekiffen. §
mehrere Kleiderschränke» mehrere Trumeanx - !
spiegel Mit Stufe , mehrere Spiegelschriinke.
ea. 3V Stück Rohr - und Küchenstühle. 1 Ver¬
tiko. 2 Sofas . 1 Plüschgarnttur bestehend aus !
einem Sofa und 2 Seffel« , 1 Bettschirm . 1
Sofatisch und mehrere andere Tische. 1 Lehn-
stnyl . 1 Klavierseffel . eine« ea. 1V Meter
lange « fast neuen KokoSlänfer und verschie¬
dene andere hier nicht näher bezeichnet Sachen §

j öffentlich meistbietend versteigern.

Beginn Pünktlich2 Uhr.
Albr. 1er Veen

UMomlsr
wilhelmshavenerstr. 2L- Zernfpr. IM.

VskMISluNgSN i Habe noch ein

Große Helle

RllMÄM
mit Stallung und Wagen-
gelatz zu vermieten.

K. Siecke . Roonstratze 76.

Zimmer
mit 2 Betten mietfrei.

Wilhelmshalle,
Oldenburgerstratze 12.

Ansknnfts»

lllislgesueks
Kinderloses Ehepaar sucht

möbl . Zimmer mit Küche
zum 1. März oder später.

Offerten mit Preisangabe
an W . Albers , Wilhelms¬
haven , Altestraße 14.

Nödlillle MM«.
3—4 Zimmer u. Zubeh ., zum
1. 4. oder früher gesucht.

Angebote an Mar -Obering.
Winter » Wilhelmstr . 11.

Große Helle

WWN.
geeignet für Schuhmacherei,
zu mieten gesucht.
Werft -Wohlfahrtsverein,

W'havener Straße 88.

2u vsrirsufsn

Zu kaufen gesucht ein

iMMUM.
. Roonstratze 148, Part.

«lllMUWlllie
MWMII

zu kaufen gesucht. Angebote
erb, an Preist , Hegelstr . 44.

zu kaufen gesucht.
Becker, Gökerstr . 116. III . r.

Daselbst eine Hängelampe
zu verkaufen. D . O.

Ostens Nellen

Suche für Hotel Herdmädch.,
fern . f.1.Hotel Haus -u.Zimm .-
Mädch. Selb . müss servieren,
Frau Regine Matzmann,
gewerbsmäßige Stellenver¬

mittlerin , Friedlichst ! . 6.

Verkaufe

SUMI-WllidoiW»
ü Pfund 3 Mk.

Frau Anton Menne « ,
Horum.  Post Horumersiel.

Zu verkaufen ein

ilWMM.
Müllerstratze 41. II r.

Zu verkaufen ein

gut eT Mllikl.
Genoss enschaftsstr. 116.

Gut erhaltener Sport-
Klappwagen mit Verdeck u.
Doppelsitz zu verkaufen.

Kakawsky , Mühlenweg
Stabsgeb . II . M.-D.

KsufgseueksI

Klavier,
gebraucht» zu kaufen gesucht.

Wohlfahrtsverein
-er Kaiserliche « Werft

W' havener Straße.

sofort gesucht.

IlllllWWecei Welle'
Roonstratze 16.

Gesucht zum 1. März ein

nWkM Wiche»
für Küchs und Haus , zum
iS. Februar oder 1. März ein

zum!. ßausiniLdchen
das kinderlieb ist.

Frau Korv .-Kapt . Hoffert,
Gökerstratze 160, l.

Gesucht zum 1, März

Meldungen zwischen 8 und
9 Uyr abends bei

Frau Direktor Merten,
Wallstrabe SS. I.

Suche für sofort ein

lllllll. MiMMWN
ür den ganzen Tag.
rau Overingenieur

Knorrstratze S. II

AM klm iWkkl!,
einige Tage.

Kaakstraße 20, Part , links.

Chr . Fischer,
Klempnerei u. Jnstallations»

geschäft, Peterstr . 39.

Gesucht zuverlässiges , sau¬
beres und ehrliches
Allem Mädchen
zum 1. März.

Preist » Hegelstraße 44.

Otsllengseueiis
Suche für meine Nichte, welche

im Mai 17 Jahre alt wird , eine

M M Me
zum 1-April in einem bürgerl.
Haushalt , gegen Gehalt und
Familienanschluß.
J -Masbaum ,Hookstelv.Jever.

iil
von auswärts sucht Aufnahme
in netter Familie »wo Mädchen
vorhanden , um sich im Haus¬
halt usw. zu vervollkommnen.
Ohne gegenseitige Vergütung.
Familienanschluß Bedingung.
Zu erfragen

Kaakstraße 9,1 . Etg . rechts.

MM WM «.
17 Jahre alt , sucht per sofort
Stellung . Auch AushilsS-
stellung erwünscht.

Gefl . Angebote an Kar»
Jobs , Barby a. Elbe.

Büroarbeit
f. b. Abendstunden gesucht. Off.
an Keller, Tonndeichstr. 1. Pt.

j Vorlorsn j
verloren eine

Bernsteinkette,
Werfitor I . Geg . Belohnung, »g. P.
abzugeb . Peterstr . 45
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Allgemeine Grtrkranknkaffe
wilheimrhaven - Rüstringen.

Einladung
ur der am Montag , den 18.
8Vs Uhr im Lokal des Herrn
stnttfindenden

kebruar d . Js ., abends
karl Rath , Grenzstratze 6.

Tagesordnung:
1. Erhöhung des Grundlohns und der Leistungen betreffend.
2. Änderung der Satzung betr . 8§ 17,18,19 . S2,47 und 82.
3. Ergänzungswahlen znm Vorstand (1 Arbeitgeber und

2 SlrbeitnAmer ).
4. Wahl des Rechnungsausschusses zur Prüfung der Jahres¬

rechnung.
5. Sonstige Kassenangelegenheiten.

Da die Zahl der noch vorhandenen Ausschußmitglieder
nur noch eine sehr beschränkte ist, mutz, um Beschlußunfähig
kett zu verhüten , jedes noch am Orte ' " '
Mitglied unbedingt bestimmt und pür
wichtigen Ausschußsitzung erscheinen.

Der Vorsitzende des Borstande-
F . Freudenberg . ^

Gesucht per sofort oder später mehrere jüngere

Verkäuferinnen
für unsere Kurzwaren - und Besatzabteilung . Per¬
sönliche Vorstellung unter Vorlegung der ZeugnisseeiLitten

Lsftsell L von äsr Krolle.

'srsusssd ^isks
W»  kortlgt UN clis Luekstruobsrsi stos ^ ilk . Lagokl.
8ö v » . rrsLL , Kranprinrsnrtrsks 22

tzollrr-
edeatrz!

Dir . : I . F . Feldhasen.
Ecke Bremer - n. Grenzflr.

Telephon 8SS.

Beginn der Vorstellung
S.1S Uhr.

Ikk Vetter
Lustspiel in 3 Akten.

Zn der Titelrolle : Rudolf
Michel».

Sonntag N/ , Uhr:

Kinder-Märchen
Tischlerndeck' - ich -
Esel streck' dich-
Knüppel «ms dem Sack !.

Zu belegenMM Ml
auf erste unbedingt sichere
Hypotheken.
Auktionator Schwitters,
Wilhelmshavener Stratze 22.

Fernruf 1864.ME Mel
kaufe und tausche um.
Wilh . Koch, W'havenerst .36.

MmM-W».
AllMMMMlIW
am So »«abend,den S .- .M.

abends 3Vs Uhr,
Hotel „Deutsches Haus ",

Schreibzimmer.
Zum regen Besuch ladet ein

Der Vorstand.
« .-I . - lLl.

NSMstl
kiüstringsn.
(Vevtsodo

VarLvrsodE).

Zu der am Sonnabend,
den S . Februar , pünktlich
8 Uhr, im „Tonndeicher Hof"
stattfindsnden

werden alle Mitglieder hier¬
durch freundl . eingeladen.

Der wichtigen Tagesord¬
nung -Wegen ist es Pflicht eines
jeden Mitgliedes zu erscheinen.

Der Vorstand.
Die Turnstunden finden

für Turner Mittwochs und
Sonnabends abends von 8 bis
10 Uhr, für Turnerinnen Mitt¬
wochs um dieselbe Zeit in der
Turnhalle an « Wasserturm
Neuende statt.

Der Tnrnwart.

Zn der NM Sonnabend,
den S . Februar , 8.30 Uhr
abends stattfindenden

wollen alle Mitglieder er¬
scheinen. Der Vorstand.

UM-MWel
WicHskrnsHctVen.

am Sonnabend , 8. Febr . 1918.
abends 8s '» Uhr,

in Decker's Mühlenhof.
Das Erscheinen sämtlicher

Damen und Herren wird un¬
bedingt erwartet.
,_ Der Vorstand.

Der Stenograph .-Verein
Heppens (Einigungs -System
Stolze -Schrey ) m Rüstringen
eröffnet am Freitag , den
AA. Febr ., 8.80 Uhr abends,
für Damen und Herren einen

MW MM
in der Fortbildungsschule am
Mühlonweg . .

Kriegsbeschädigten wird der
Unterricht unentgeltlich erteilt.

Anmeldungen sofort erberen
an Herrn Sümeuing , Wil¬
helmshaven , Roonstr . 26, I.

Der Vorstand.

Nein- ii.reWMm.
neue Tuchabfälle , Lum¬
pen , Knochen usw . kaust
zu höchsten Preisen
Hadicke , Marktstr . 88 (Hof).

VorschriftsmäßigeSll- lllU'komiilm
für preußische» sowie
oldenburgischesGebiet

zu haben in der

Kipkäiüon «!. Md . VirWbl.
Th. Süß.

ind .zw.Abwart , ihr.
Niederkunft frdl . str.

diskr.Aufn . Schöne ruh .Lage,
-r.Garten ,Bad , gute Verpfleg,
fr .Maria Körner , Hebamme,
Ritterstr . 148, Hamburg 23.

tteuis fpsitsg

2 L ^ t/iuMitinungsn 2

—«lsrUsbllng«Iss pllblilcums—
in ikrsm 5. 171m <i . 8orio 1818

vfsklsrd«
sm Xnl«

Lomosos l -ustspio ! in vier
von Huksrb Llosst.

Untsi LlituftrlruuA
srsts r Lüugblsr Lsrllosr

Lükmou.

-las unserer/lntorsn 8oriv äsr
grosso norüisobo LunstLIra

Sksrus
8 -dausxiol in 4 -i.I:tsn naod
ciom dsiükmtsn Romen „Ni-
kasl " von Lsrniann Lang.
In äsn Hanptrollso äio bö-
lisbtsn sobrvsä . Lünstlsr:
lülly övviiu. l^ rs iisnson

QPOI.I.Q

Ois 6 «Kurt
siaos brLstigsn,

»> gosunäsn

ssigsn dovksr-
krsui an

gsb . hlutd.

Iksol» langer sobrvsror Lrankkvit , ckis sr
si' ob in äiosom Lrisgo v.ngsrogsn Katts , vor - !
starb Konto morgsn um 8 llidr msin kdsr aUss i
golisbtor Nanu , msinor Linäsr trsusorgsnstor

! V.-itsr . nosor guter Lrnflsr , Lokvriogsrsodn,
Kolnvagor nnst Onksl , stör

Asissrliodv öbsrstüokmsistsrs. 0.

ZSSSk ttvIlS
! im / cltor von 4b llakrsn.

Oissos noigt sokmoriesrküUt an
kr » » Msris LMs.

gsk . Vnston,
»Obst Lioäorn unst allsn Lagokürigso.

!Küstringsn , am Ltasttpark , Lolstsinstrasso IS,
ston 7. Rodruar 1918.
Rooräigung virst vook bokannt gsgvbso.

Lüstriogsn

^ANS8 OltKoff

WiII > kiskt
Vsilodto.

im b'sbruar 1918.
l -sixrig

ttacknuk!
^ .m 7. st. Illts . ist naod Kursor , sokresrer I

!Lrankdoit vrädrsnst ssinss Urlaubes aus stsw
ll'oläv unser langjäkrigss Llitgliost

»Al pgöl llllllllllll
verstorben.

vor Vorsin vsriisrt in stsm Lntsoklaksnon
oinon trousn Rreunst unä llodon Lollogsn.

j Lin okrovstos Unstonksn ist stow Vorstor-
bsass für iounsr xosiekort.

Mlkolmskavsn , sts» 8. Lsdruar ISIS.

kauüv. Verein„Union".
Verlas . Sckrtttleitnna und Druck von Tb . « kst . WUKelmehave». SroNpriuzenstratze SS, Hl« »» rstre « eu««e.
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KeStrrktcrge.
9. Februar.

1772  Der schweb. Dichter Franz Michael, Franzen g?v. (f 1847).
1789 -Franz Lader Gabelsberger, Begründer der deutschenStenographie,
a°b (1  1849). 1800 Maler Joseph v. Führich geb. (st 1876). 1801 Friede
non Luneville zwischen Frankreich und Franz II . als Vertreter des D̂eut¬
schen Reiches. 1884 Dichter Felix Dahn geb. (st 1912). 1846 Philosoph
und Pädagog Theobald Ziegler geb. GeneralsildmarsSall Prinz Leopold
von Bayern geb. 1865 Polarforscher Erich v. Drygalsti geb. 1881 Der
mss. SchriftstellerFjodor MichailowitschDostojewski gest. (* 1821). 1905
Maler Adols v. Menzel gest. (* 1815).
SSS«

Vas größte verbrechen.
Das ungarischeAbgeordnetenhaus über de» Frieden.

WTB . Budapest, 6. Februar . Im Abgeordnetenhause erklärte
st, der Debatte über das Programm » er Negierung Graf Andrassy, daß di«
unter seiner Führung stehende Berfassungspartei sich vor einigen Tagen
aufgelöst habe und die große Mehrheit der Partei in die neue Regierungs¬
partei eintrete. Graf Andrassy wies sodann aus die Notwendigkeit hm,
eine starke einheitlicheRegierungspartei zu bilden. „Es ist die höchste
Pflicht eines jeden Patrioten , bis zur Erreichung eins- ehrlichen Friedens
die der Nation innewohnende Kraft zu verstärken. Viele wollen den
Frieden um jeden Preis . Das wäre das größte Verbrechen gegen die
Nation. (Stürmischer Beifall auf beiden Seiten des Hauses.) Alle
Schichten der Gesellschaft, namentlich aber die Arbeiter, würden schwer
büßen.' Me Schichtenund Klassen der Bevölkerung müssen dahin wirken,
daß dieser Kampf nicht mit dem Niederbruch der Nation endet. Die erst«
Vorbedingung ist hierfür, daß wir einheitlich bis zum letzten Augenblick
LUsbalten, daß wir alle unsere moralischen Kräfte vereinigen, nm diesen
furchtbarenKrieg einem glücklichen Ende entgegenzuführen. (Lebhafter Bei¬
fall auf beiden Seiten des Hauses.) Es ist zweifellos, daß wir unter
diesem schrecklichen Kriege viel zu leiden haben. Die Aushungerungs-
Politik unserer Feinde hat in gewisserHinsichtFrüchte gezeitigt.. Sie wer¬
den aber ihr Ziel nicht erreichen. Unsere Feinde sehen ein, daß sie militä¬
risch uns nicht zwingen können und daß auch ihre Aushungerungspolitik
zu keinem vollen Erfolge führen kann. Jetzt versuchensie durch gewissen¬
lose Mavlwurfsarbeit und Aufreizungen rn Deutschland wie in Oesterreich
Md in Ungarn revolutionäre Bewegungen zu entfachen. Es ist die Pflicht
der Regierung und aller patriotischen Elemente, gegenüber dieser Gefahr
bis zum äußersten zu gehm. (Stürmischer Beifall ans beiden Seiten des
Hauses.) Unsere Feinde arbeiten mit zwei Schlagworten. Zunächst mir
dem Selbstbestimmungsrechtder Völker. Damit wollen sie insbesondere
dis Monarchie vernichten. Bei uns fand glücklicherweisedieses Schlag-
wort wenig Widerhall. Ein um so größeres Echo rief es aber in Oester¬
reich hervor. Das zweite Schlagwort, mit dem unsere Feinde arbeiten,
ist die soziale Revolution, und diese wird von der Bolschewikiregierung
«nterstützt. Nach meiner Ueberzeugung tragen sich die Bolschewik, nicht
ernstlich mit Friedensabsichten. Es wurde klar, daß sie auch während der
Brest-LitdwskerVerhandlungen alle Mittel der Agitation benützten, um sei
Ms Revolutionen zu organisieren. Sie suchen jetzt- die Verhandlungen in
die Länge zu ziehen, in der Hoffnung, mit der Zeit ihr Ziel erreichen zu
können. Wir sehen, wie sie gegen die Ukraine und gegen Finnland Vor¬
gehen. Sie würden sich in die AngelegenheitenPolens ebenso einmischen,
Wie sie sich jetzt in die Angelegenheitender Ukraine und Finnlands ein-
mmgm. Nach meiner Ueberzeugungmüssen wir befolgen, was das Pro¬
grammdes Ministerpräsidenten rn großen Zügen enthält. Wir müssenm
den weitestenVolksschichtendas Bewußtsein erwecken, daß diese Regierung
vom Geiste Kr neuen Zeit vollständig durchdrungen ist." — Der Redner
schloß mit der Erklärung, daß er das Programm der Regierung zur Kennt
ms nehme. (Anhaltender lebhafter Beifall und Händellatfchen.)' — Minister
des Innern Graf Toggenburg beantwortete die Interpellationen betr.
dis Lsmberger Straßendemonstrationen vom 2. Februar , wobei er aus-
sührte:' Die nationaldemokratischeJugend veranstaltete als Protest gegen
die Konferenz der neu gegründeten Partei Nationale Arbeit Sttaßen-
demonstrativnen. Als die Wache, die mit Steinen beworfen wurde, die
Demonstrantenabdrängte, fielen plötzlich aus der Mitte der Angesammelten
etwa 20 Schüsse. Auch der Feldwebel der Mlitär -Polizeiwachtabteilung
gab, von der Menge bedroht, zwei Revolverschüffeab. Nach Vornahme
von sieben Verhaftungen gelang es der Wache, die Ordnung wieder herzu-
Men . Während der Ausschreiinngen wurden ein Gymnasialschüler und
ein Hochschüler durch Revolverfchüjseverletzt- der .letztere erlag seiner schwe¬
ll» Verwundung. Wer die Revolverschüsssäüf die Studenten abgab,
bunte bisher nicht festgestellt'werden. Gegenüber dem in Lemberg vcr--
breitsten Gerücht, daß gegen die Menge in der Batori -Gasse aus dem Ge¬
bäude der Kaiserlich deutschen Feldpost mehrere Schüsse abgegeben worden
seien, bemerkteder Minister, daß die dort untergebrachten kaiserlichdeut¬
schenTruppen in einer Zuschrift an den Lemberger Stadtkommandanten
ausdrücklich erklärten, daß deutscheSoldaten ' von der Schußwaffe keinen
Gebrauch machten. Hierfür spreche auch die Feststellung, daß die Wunden
des verstorbenen Hochschülersund des verletzten Gyinnasialschülers nach
Befund von Sachverständigen von einem 7 Millimeter-Geschoßherrühren
Men , wogegen dev deutscheArmeerevolver 9 Millimeter Kaliber hat.
Die Geschosse konnten nicht aufgefunden werden. Auch das Gerücht, daß
Mische Soldaten aus dem zweiten Stockwerk des Postgebäudes in die
Menge schossen, ist durch das Obduktionsprotokoll widerlegt worden. Er-

»nzelegenheitrestlos aufzmlären.
Der Rücktritt der österreichischen Regierung.

WTB . Wien,  7 . Februar . Das Abgeordnetenhaus setzte die Ge¬
neraldebatte über den Staatshaushalt fort. Am Schluffe der Sitzung er-
Wrte Präsident Dr . Groß : Ich habe soeben von dem Ministerpräsidenten
Dr. v. Seidler die Mitteilung erhalten, daß die Regierung dem Kaiser ihre
Demission überreicht hat. Hiernach bleibt nach konstitutionellemBrauche
nichts anderes übrig , als vorläufig die Sitzungen des Hauses zu vertagen.
-7  In parlamentarischen Kreisen verlautet, die Demission der Regierung
sei aus den Beschlußdes Polenklubs zuvückzusühren.

DeutschesK.erch.
Hinvenbura und Napoleon.

- Berlin.  8 . Febr . Welch« Siege sind häufiger ? Solche der
Mehrheit oder solche der Minderheit ? Der Schriftsteller Karl Leyst
W rn>seinem prächtigen Büchlein „Hindenburg oder Napoleon
n« 95 bÄeutendsten Schlachten in der Zeit non 1631—bis 1871 zu-
«ammengsstelit. Änd dämm sind 68 Minderheitsstege . Einer der
MöschenMi -nderheitssienci ist Friedrich der Große gewesen. In
mnen zehn Krieg sichren hat er acht Mal ein zahlenmäßig Wer-
Uenes Heer besiegt. Bekannt sind ja in dieser Hinsicht vor allem
Roßbach und Leut hen. Noch glänzender aber sind die Siege bei
Tom und Liegnih . Denn während bei Leuthen 43000 Preußen

Dvoo OösterMcher und bei Roßbach 22 000 Preußen 43000 Feinde
MtzeMu, kämpften bei Soor nur 18 000 Preußen gegen 40 000 Mann,
und bei Liegnit ; war das Verhältnis gar 14 000 : 32 000. Dabei ist
voch hervorzuheben , daß die Oester-reicher bei Liean -ch von ihrem
Zweifellos tüchtigsten . Daun wert überlegenen FeUcherrn -. London
Wahrt wurden . ' Noch ungünstiger lagen die Verhältnisse für den
xkmzen Eugen bei Psterwardcin , wo 64 000 über 160000 , und bei
Belgrad , wo 60 000 über 180 000 siegten. Pie gewaltigste Leistung
aber hat der General v. Werder vollbracht , als er an der Lizaiine
wst nm 46 00 Mann BonrLakis 140000 besiegte. Wiederholt haben
wrner Minderheitssteae erfochten Gustav Adolf , Radetzky und Prinz
Friedrich Karl . Vielleicht ist mancher Leset überrascht . Napoleon
Dcht in dieser Reihe zu finden . Dieser hat aber in fernen zehn
A «Whchren (Friedrich d. Gr .) nur zwei MMerheNsfiege dwvsn-
Urogen , bei Austerlitz und bei Ligny . Dort siegte er mit 65000
Ser 82000 und hier mit 78 260 über 87 350. MbevharrK sind die
spvsttellnngen. die man bisher allgemein von Napoleons Feldyerrn-
.̂ Mngen gehabt hat , stark übertrieben . Äks „Wiege seines -Ruh¬
mes. gilt ja Italien , wo er im Feld « «? 1796-97 nach der Micks»
Arytellimg eine Reihe glänzender Siege erfochten , haben ,soll . Be¬
achtet man aber die ZahlenvsrhältNisse kritisch, so vsrlveren diese
SM viel von ihrem Glanz : mit Ausnahme von Rivolr , wo tue
Mitte gleich stand , hat er mit erdrückender Mehrheit gesiegt, so bei
Kntenotte mit 15000 über 3000, bei Lodi mit 15 000 über 9000,
M Arcole mit 21 OM über 8000. Manche Siege hat er ,rch außer-

auf Kosten anderer angerignet . So ist der Sieg bei Marengo
D Werl Desaix ' . Napoleon war am Vormittag des 14. , tunr 1800
Mt besiegt worden . Desair Nahm nachmittags die Schlacht wieder
M M aber , und diesen Umstand nutzt? Napoleon beim Veracht
W Paris für sich ans . Auch später hat Napoleon — von den

genannten Ausnahmen abgesehen — so . besiäiÄia aroue

Massen vor der Schlacht zusam,mengetrieben, daß bereits Bernhardt
Mt , er sei eigentlich nur an der Spitze der Ueberzahl in seinem
Element gewesen. Verliert Napoleon schon durch di« Feststellung
dieser Tatsachen sehr viel , so noch mehr dadurch, daß er. woranf
namentlich Graf Schlieffen schon hr-ngew lesen hat, stets nur bestrebt
gAvesen ist. die feindliche Stellung zu durchbrechen. Zuweilen zeigt
sich Mar in der Bedrohung der «inen Flanke ein leichter Ansatz
zum Umfassungssteg. Aber «ine wirklich durchgeführte llmsassunas-
schlacht hat er nie geschlagen. Der Meister dieser Taktik war Moltke
und rst neuerdings Hindenburg, der trotz Clausewitzens Grundsatz,
daß eine solche Schlacht einem zahlenmäßig überlegenen Gegner
gegenüber nicht am Platze sei, mit der Minderheit den riesigen Geg¬
ner umarmt und zermalmt. — Nor Tannenberg verblaßt Austerlitz
zu nichts.

Dt « .
Berlin,  8 . Febr.

Division v. Hertzberg,
Sprache folgende Wahrheiten ins Gedächtnis : Ammer können wir
es hier draußen noch nicht recht fasten , daß es dahmm unter unserem
Volk, insbesondere in unserer Arbeiterschaft , Kreise geben soll, denen
die ruMchen Bolschewiken näher stehen — als wrr hier draußen,
wir , ihre Brüder ! Dreieinhalb Jahr haben wir -ihnen das Raub¬
gesindel vom Hals gehalten , haben wir ihnen ohne Neid gegönnt,
daß sie unverhältnismäßig hohe Löhn « eingesackt haben . Dreiein¬
halb Jahre sind wir . bald in Galiziens Glutsonne marschiert , bald
haben wir in den verschlammten Graben Frankreichs in eisiger Win¬
ter nacht treue Wacht gehalten — nicht zuletzt auch für Euch, die Ihr
an der Werkbank friedlich schafftet und jede Nacht im .warmen
Bette lagt . Habt Ihr einmal den M -ücksschimmerim unseren -AurM
gesehen, wenn wir aus all dem Elend und Jammer , aus Not und
Gefahr heraus ein paar Tage daheim verleben -durften ? — Und Ihr
habt die ganzen Jahre hindurch in diesen geordneten Verhältnissen
leben dürfen ! — Wißt Ihr . was es heißt , den Körper voll Ungeziefer
zu haben und zum Nachtessen nichts als ein Stück Kommisbrot und
einen Schluck lauwarmen Feldküchenkaffees ? Und wollt -gerade Ihr
uns in den Rücken fallen , uns die -Waffen vorvntHMem .' mit denen
wir uns und Euch schützen sollen? Bedenkt Ihr denn nicht , daß
jeder Stollenrahmen , jede Granate , -auf die wir -vergeblich warten,
mit Wut und Leben ausgewogen werden muß ? Wenn Ihr noch
Mut habt , so tretet einmal vor den Spiegel und sprecht, ob noch
nicht das Kainszeichen des Brudermordes -auf Eurer Stirn - ent¬
steht! Und wenn Ihr nachts aus dumpfem Schlafe auffahrt , tönt
es dann nicht gellend an Euer Obr : „Verräter . . ." Endlich , end¬
lich haben wir mal beide Arme frei , um „Tommy " und „Franz " zum
letzten Tanz aufzuspi -eken — und da versucht Ihr . uns zu festeln . —
Ihr mögt es -glauben oder nicht , -auch im Auge des einfachen Mannes
im Graben hat es verräterisch aufgeblitzt . wenn von der kommenden
Offensive die Rede war — fetzt zückt es weh und verächtlich in den
Bartstoppeln um seinen Mund ! England , dom schon ein gewisser
Körperteil mächtig mit Gründers ging , hat bei den Streiknachrichten
hörbar aufgeatmet — Wilson reibt sich vergnügt die knochigen Hände
und pfeift durch die Zähne : „Endlich doch . . ,ll' In London herrscht
allerorts Helle Freude . Ertrablütter mit der Uebsrschrift „Der Zu¬
sammenbruch der Mittelmächte " fanden reißenden Absatz. Soweit
habt Ihr es also glücklich mit Eurem Streik -rummel gebracht —
jetzt hat die Bande mal wieder Mr ein paar Monate neuen Mut.
Von uns aber hier draußen mästen viele Tausend « mehr ins Gras
beißen — vieltaufsnd Kinder mehr werden um ihren Vater jam¬
mern - —? Ve-roeßt aber nicht, daß wir einst von Euch, die
Ihr dabeim Habt friedlich wirtschaften können , Rechnungsleguno ver¬
langen werden . Bedenkt , daß Ihr nur die Verwalter unserer Volks¬
güter seid, während der Kern,des Volkes — die Besitzer — draußen
unter den Waffen steht . Mer in diesen Wochen des Daseinskampfes
unseres Volkes uns hier draußen im Stich lässt, ist Verräter und
Betrüger -am gemeinsamen Gut — vergeßt das nicht

Auszeichnung Stresimann.
Berlin.  8 . Febr . Dem Führer der nat .-lib . Fraktion . -A-Vg.

Dr , Str -esemann . ist vom König van Sachsen das Offizierskreuz des
Albrechtsordens verliehen worden . — Di . Stresemwnn hat sich, -wie
bekannt fern dürfte . Ar seiner Erasnschaft all« Srmdikus ganz her¬
vorragende -Verdienste um die Hebung -der sächsischenIndustrie er¬
worben.

Die Hamburger Handelskammer gegen Zollunion mit Oesterreich-
Ungarn.

Hamburg.  7 . Febr . Die Handelskammer richtete eine Ein¬
gabe an -den Reichstag , weder eine Zollunion mit Oesterreich -Ilngwrn
einzugehen noch eine ZollbewünstiMng zu vereinbaren , die nicht an¬
deren meistbegünstigten Staaten auch zugute kommen würde.

Ernährungsfragen.
Kassel.  7 . Febr . In Gegenwart des Unterstaatssikietürs

und Vertretern der Reichsgetreidestelle und Reichskartoffelftell « und
anderer ReichswivMaftsämter -hat hier eine große Konferenz Aber
Ernähru -ngs - und Wirtschaftsfriagsn stattgefunden . -an- der auch der
OberprWdent . die Regierungspräsidenten , die Oberbürgermeister

forgima der Bevölkerung an Lebensmitteln und -Futtermitteln für
die Viehhaltung zum Zweck.

Bereinigung von Elberfeld und Barmen.
Elberfeld.  7 . Febr . Der lang gehegte Wunsch einer Ver¬

einigung der beiden -a-roßcn Industriestädte Barmen und Elberfeld
scheint sich seiner Erfüllung zu nähern . Gestern beschäftigte sich die
Stadtveroidneten -Verfammlung in geheimer Sitzung mit dem von
der Handelskammer angeregten Vereinigu 'ngsplan , und erkannte
nach mehrstündiger Beratung die Notwendigkeit an , die Frage zu
prüfen , ob zur Herbeiführung gesunder , eine weitere Entwicklung
ermöglichender Finanßverhältniste die Bereinigung beider Städte
geeignet und notwendig ist. Die Versammlung beschloß gemeinsam
mit Barmen ein « Kommission einznsetzen. in die jede Stadtverord¬
neten --Versam-mlnn -a neben den beiden Oberbürgermeistern fe acht
Mitglieder senden soll. Gleichzeitig wurde einstimmig dem Antrag
zugestimmt , den Staatsminffter Dr . Lentze-Berlin . den früheren
Barmer O-berMrgermeffter , um Ilebernahme des Vorsitzes und der
Leitung der Kommission zu bitten . — Die Barmer Stadtverordneten,
Versammlung hat einen gleichen Beschluß gefaßt.

erklärt, daß von 2430 Schiffen, welche 186 Convoys gebildet und
17 500 000 Tonnen Ladung verfrachtet hätten, so wenige versenkt worden
seien, daß nur l ' /z Prozeit der Ladung verloren gegangen wäre. Das
„Journal os Commerce" vom 14. Januar berechnetnun, daß nach diesen
Angaben die in Frage kommendenSchiffe im Durchschnittje 7200 Tonnen
Ladung Mren müßten. Das Blatt meint, daß dieser Durchschnitt, wen»
die von Sir Leo Money gegebenen Ziffern allgemeine Gültigkeit haben
sollten, was doch der Zweckseiner Angaben sei, auch auf die gesamtenAn¬
künfte und Abfahrten von Schiffen in britischenHäsm, wie fte regelmäßig
neben den Versenkungszifsirnvon der englischen Regierung gegeben werden,
Anwendung finden müßte. Man finde dann für die letzten vier Monate,
daß bei 43 438 Ankünften die unglaubliche und völlig sinnlose Menge von
312 753 600 Tonnen Ladung nach England gebracht worden wäre ! Es
müsse also bei dm Ziffern von Sir Leo Money etwas nicht stimmen.
Wenn er in einer anderen Rede behauptet habe, die Gesamtverluste aller
einlcmsinden Verfrachtungen seien nur 3 Prozent , dann hätten nach dem
von ihm genannten Zahlmverhältnis , bei welchem auf jedes Schiff 7200
Tonnen Ladung zu -rechnen war, 1303 Schiffe mit 9 382 608 Tonnm ver¬
sinkt werdm müssen, nämlich 3 Prozmt der oben von dem „Journal of
Commerce" berechnetenZiffern von 312 753 600 Tonnen Ladung. Nach
den Angaben der englischenAdmiralität seien im ganzen in jener Zeit
jedoch nur 311 Schiffe versenkt worden. „Irgend etwas ist also nicht
richtig", so meint das Blatt , „Sir Leo Money ist nicht aufrichtig. Er hat
bestimmte Convoys mit bestimmten Ziffern herausaeörifsin, die ihm dazu
verhelfen sollen, denjenigen seiner Mer , welche d..-se Ziffern von vorn¬
herein annehmen, eine angenehm« Süßigkeit zu verabreichen, ohne daß er
sich auch nur einen Deut um ihre Richttakeitkümmert."

Hier ist von englischerSeite der Beweis erbracht, daß die englische
Regierung zum Beweise „geringer Versenkungen" willkürlich bestimmte
Transporte herausgreist und ihren „Berechnungen" zugrunde legt, in der
Hoffnung, daß die englische Oeffentlichkeitsich durch derartige Zahlen-
angaben, welche für die allgemeine Beurteilung der Wirkungen des Unter¬
seebootkriegesbelanglos sind, über die wahren Wirkungen desselben täu¬
schen lassen werde. Daß diese Hoffnung aber vergeblich ist, zeigen di»
Ausführungen der englischenSchiffahrtskreise.

Englische Nutlkreien.
Die amtlichen englischenVersenkungszifsirn, sowie von Zeit zu Zeit

der englischenPresse von englischen Regierungsverlretern gemachte Mit¬
teilungen tragen nach wie vor den Stempel der Unrichtigkeitund der Un¬
aufrichtigkeit. Daß diese Erkenntnis auch in englischenSachverstündigen-
kreisin vorherrscht, zeigen längere Ausführungen des bekannten Reeders
und Abgeordneten Houston im „Journal of Commerce" vom 11. Januar
1918. Houston erklärt, „daß er cs ablehne, Prozentziffern ohne Angabe
der Grundziffern, auf die jene Ziffern aufgebaut seien, anzunehmen".
Dann wendet sich Houston gegen die irreführenden Angaben der in eng¬
lischen Häsin ein- und auslaufenden Schiffe mit folgenden Worten : „Diese
Ankünfte und Abfahrten enthalten kleine Küstenfahrzeuge, die zwei oder
drei Ankünfteoder Abfahrten rn verschiedenen Häsin innerhalb einer Woche
zuwege bringen, ebenso wie die Ozeandampfer, die in einem Hafen an-
laufen, um einzuladen oder teilweise zu entladen und dann nach einem
anderen Hafen innerhalb derselbenWocheweiter gehen, während doch die
Versenkungennur für britische Schiffe und ohne Rücksicht auf die Zahl
der von einem Torpedo oder , einer Mine beschädigten Schiffe gegeben
werden, obschon diese Schiffe vielfach so ernstlich beschädigtsind, daß sie
für Monat« zum Zwecke der Reparatur außer Betrieb gesetzt werden
müssen." ^

Wester bestreitet Mr . Houston den englischenBeamten das Recht,
„das Volk damit irre zu führen, daß man behaupte, jedes Schiff sei jetzt
ein Nahrungsmittelschiff, jede Kabme ungefüllt mit Gefrierfleisch rms
Butter ", während Dampfer aus den Vereinigten Staaten von Amerika
mit Munition und Stahl bis zur Ladelinie beladen würden und daher
vielfach ihren Laderaum nicht voll ausnutzen könnten. Kürzlicherst sei ein
solchesSchiff mit einem leeren Laderaum von 4400 Tonnen eingetroffen.

Die Enttäuschung über das Convoh-System wird immer größer.
Mr . Houston erklärt, daß bei einzelnen seiner Dampfer für im ganzen
dreißig Reisen ein Zeitverlust von 28 Prozent pro Schiff durch die Ver¬
zögerungen, die das Convou-System mit sich bringt, sistgestellt worden sei.
Häufig verringere dasselbe die Ausnutzung des Frachtraums um mehr als
60 Prozent. Auch die beschönigendenAngaben der englischenRegierung
über die geringen Verluste, die sich aus dem Convoy-System ergebenf
sollen, finden in England wenig Glauben. So hat Sir Leo Money kürzlich

Von Len Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Das Wahlrecht in England.
WTB . Amsterdam,  7 . Februar . „Mlgemeen Handelsblad"

erfährt aus London vom 7. Februar : Das neue Gesetz über die VoUs-
vertretung gibt das Wahlrecht an 6 Millionen Frauen über 30 Jahre und
2 Millionen Soldaten und Mattosen, welch« Dienst im Auslande tun.
Die Liberalen und die Arbeiter bedauern, daß Parteierwägungen über das
Schicksal des Grundsatzes des Proportionellen Wahlrechts entschieden habe».

Bon der Balkanfront.
Die Meutereienin Griechenland.

WTB . Bern,  7 . Februar . Der „Temps " meldet aus Athen!
Vemzelos erklärte, die Meuterei in Lamia beweise, daß man einer Reaktion
gegen die Mobilmachung gegenüberstehe, gegen die die Regierung Maß¬
nahmen ergreifen müsse.

U-Boot - und Luftkrieg.
Abzeichen für Megerschützen.

Berttn,  7 . Februar . Ein Abzerchensttt Fliegerschützenist vom
Kaiser angeordnet worden. Es besteht aus Silber und wird an der Biese
auf der linken Brustmitte mit einer Nadel befestigt. Das Abzeichen ist so
lange zu tragen, wie der Inhaber zum Fliegerschützen im Felde geeignetist
und im Dienste der Fliegertruppe Verwendung sinder. Wenn Flieger-
fchützen bei ihrem Austritt mindestens seit drei Jahren als solche bei der
Fliegertruppe tätig gewesen sind, kann anstelle des bisherigen Zeichens
das Erinnerungszeichen dom kommandierenden General der Luststreit-
krästs dauernd verliehen werden. Abgegangen werden kann von der Vor¬
bedingung, wenn das Ausscheiden gegen den Willen des Betreffenden,
z. B . infolge einer Verwundung oder infolge eines Unfalls während des
Krieges erfolgt ist.

Auszeichnung.
Oldenburg,  8 . Februar . Der Großherzog hat dem Kapitän-

leutnant Otto Schnitze, S . M . U-Boot „U 63", das Ehren-Rittwkreuz
2. Klassck mit der silbernen Krone und mit den Schwertern verliehen.

Versink. .
WTB Bern, -? . Februar Laut „Dexechcde Lyon" ist das fran¬

zösisch' Patrouilleuschiff „Gouland " am 11. Januar von einem U-Boot
versentt worden.

Amsterdam, ?. Februar . Die englischeAdmiralität macht be¬
kannt : 10 große und 5 kleine Schisse wurden versenkt, außerdem vi«
Fischereifahrzeuge.

Der Fliegerangriffauf Paris.
Köln,  7 . Februar . Wie die „Köln. Volkszeitung" aus der Schweiz

meldet, berichtet der Pariser Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung" :
Das Bombardement durch die neuen Skoda-Zweideckerhatte tatsächlich
ernstere Folgen als die früheren Zeppelinangriffe. Während letztere nicht
über die äußeren Boulevards hinauSgelangen konnten und Bomben in
den nächsten Außenquartieren abwarsen, drangen die Flugzeuge bis ine
Zentrum von Paris.

Küsten- und Kolonialkrieg.
Neuseelandund Samoa.

Amsterdam,  7 . Februar . Aus Wellington wird gemeldet: Der
Premierminister Massiv erklärte in einem Interview , daß jedes Uebereiu-
kommen, durch das Deutschland wieder in den Besitz von Samoa komme,
ein Unbejl -für die britischenInteressen im Süllen Ozean bedeuten würde.
Deshalb "vertritt der Premier die Notwendigkeit, daß Neu-Seeland auf der
Friedenskonferenzvertreten sei.

Köln,  7 . Februar . Die „Köln. Volkszeitung" meldet aus Amster¬
dam : Wie aus Washington berichtet wird, erklärte Flood, der Vorsitzende
der Kommission für auswärtige Angelegenheiten im Abgeordnetenhause,
daß zwischen dem japanischen Botschafter Jshi und Lansing Noten ge¬
wechselt wurden, wodurch dre Meinungsverschiedenheitenzwischen Amerika
und Japan beigelegtund der Friede im fernen Osten gefördert werde.

Nord- und Südamerika
MaßnahmenEen die Deutschen in Amerika.

Kopenhagen,  7 . Februar . „Berlinske Tidende" meldet aus
London, daß gegen die Deutschenin den Bereinigten Staaten neue scharfe
Maßnahmen vorbereitet werden. Angeblichist sestgestellt worden, daß dte
Männer , die die Anschlägeauf die amerikanischeLandesverteidigung ver¬
übten, sorgfältig alle Zeichen ausgelöscht haben, die zu ihrer Feststellung
hätten dienen können.

AmerikasDruck ans die Neutralen. . ^
WTB . Kopenhagen,  7 . Februar . „Finanz Tidende" schreibt:

Das Verhältnis oer neutralen Länder zu Amerika wurde in der ver¬
flossenen Woche durch das amerikanischeUltimatum an Norwegen ms
rechte Licht gesetzt. Amerika veröffentlichte, ohne die Erklärung der norwe¬
gischen Regierung abzuwarten, seine Bedingungen über das Handels-Ab¬
kommen, die als völlig unannehmbar angesehen werden muffen sur em
Land, das seine neutrale Handelspolitik ausrecht erhalten will. Es wurm
gemeldet, daß zwischenAmerika und Schweden in der -ronnagesragc in
London ein Abkommen unterzeichnet wurde. Die Meldung wurde aber
später dementiert. Welche Schritte Amerika unternehmen wird, wenn me
neutralen Länder sich weigern, dessen Bedingungen anzunehmen, muß -dre
Zeit zeigen. Der Tonnagemangel muß wirklich Wr grosi sin» wenn e->
sich als notwendig erweist, wehrlosen neutralen Landern so schwereBe-

^ " TÄ .̂ e? U n , 7. Februar . Während der deutschfeindlicheTele-
graaf" das provisorischeholländisch-amwiamsche Ablommen lebhaft be¬
grüßt, wendet sich dis angesehene holländische Wochenschrift «Haagsche
Post", der man allzu deutichsreundlicheNergungen̂ ganz gewiß mchr zu¬
schreibenkann, aegen die amerikanischeRegierung, dr? durch chre Haltung
Holland gegenüberes erforderlichmachte, daß 30000 Tonnen holländischen
Schiffsraums , nahezu ein Dmttel der ganzen holländischen Handels-
tonrraae, tatenlos monatelang rn amerrkamschm Hasen bleiben mußten
Das letzige Abkommen befriedigt das Land kemeswegs, da nur ganze
zwei Schiffe Lebensmittel nach Holland bringM dursten und es noch nicht
einmal seststehs, ob diese SM - Las dringend erforderliche Getreide cm-

sühren̂ wttden^ ^ ^ ^ ? Aebrnar. (Amtlich.) Das Korrespondenzburean
meldet: Der Min -ksir des Aeuß.eren und der LandwirtschaftsminWer be¬
schlossen keiner Vereinbarung mit dem Auslande über Fang und Ausfuhr
von -rischen zuzustimmen, wenn diese Vereinbarung nicht durch die 8" -— -
ländischeAussuhrgeseffschastemgegangen «Md,



Amgegenä u. Provinz»
-chMßns , 7- Febx. Der Pxrciil Ws KemeintzeWcgk;

Schadens hielt per einigee Tügep ei ge MvgatsversMW-
lrmg gl>- Es Wurde» drei neue Mitglieder ausgenommen.
Bei Pesprechung der kommunalen Angelegenheiten wurde
SMS besonders die Kohlenfrnge eingehend behandelt . Es
wurde eine Entschließung angenommen, wonach der neuen
Kohlenkommission die Pflicht obliegt, sich vollständig freie
Hand für ihre Beschlüsse Zu bewahren . An den Eemeinde-
vorstand wird ein Dringlichkeitsantrag auf Einberufung
eines außerordentlichen Eemeinderates zur Auflösung und
Neuwahl der Kohlenkommission gerichtet. — Die Elektrizi-
tytsfrage hat sich soweit geklärt, daß die Lieferung von Zäh¬
lern gesichert ist ; es wird mit 2000 Anschlüssengerechnet.
Das Wasserwerk hat etwa 18 000 Mark Einnahmen gebracht.
— Die Rechnungslegung in der Gemeinde liegt im Argen-
weshalb eine Schreibkraft eingestellt werden soll. Erhöhte
Aufmerksamkeit soll der Finanzpolitik in der Gemeinde ge¬
widmet werden. Nach Besprechung verschiedener Vereins-
angelegentzeiten schloß die Versammlung mit einer lebhaften

'Auseinandersetzung über die ordnungsmäßige Vertretung ' Her Mittelftraße . Als dort drei Schutzleute die
der Vereinsinteressen im Gemeinderat , in der man zuletzt
zu einer Einigung ?gelangte . —

Oldenburg , 7. Febr . Ein bedauernswerter Unglücksfall,
der xin junges Menschenleben zum Opfer forderte , ereignete
sich gestern in Ofenerdiek. Vom einigen jungen Mädchen,
die dort mit dem Verschieben von Eisenbahnwagen beschäf¬
tigt waren , geriet eins derselben zwischendie Puffer und
wurde erdrückt, sodaß der Tod sofort eintrat.

Oldenburg , 7. Febr . Kindesmord beging die Ehefrau
eines Landmannes ans Ofen. In Abwesenheit ihres Man¬
nes, der seit mehreren Jahren im Felde steht, trat sie mit
einem Soldaten eines Husaren-Regiments in Verkehr» der
Folgen zeitigte.

Oldenburg , 7. Febr . Ein recht unerfreulicher Mangel
an Nähgarn macht sich hier fühlbar . In den meisten Ge-?!
schäften ist nichts mehr zu haben, und wo noch was zu kaufen
ist. kostet es unheimlich viel Geld. Für eine Rolle mit etwa
1000 Meter Garn wurde bis 16 Mark gefordert.

Bremerhaven » 6. Febr . Eine wilde Jagd auf zwei
Fahnenflüchtige beunruhigte heute vormittag die Bewohner!

betraten , in der sich zwei Fahnenflüchtige befanden, feuD
der eine sofort auf den ersten Schutzmann. Nachdemg
diesen schwer verletzte, ergriff er, mehrere Schüsseabgebsch
die Flucht und lief dann über die nächsten Höfe und Balkon,
in eine benachbarte Straße , in der er spurlos verschmäh
Der zweite Fahnenflüchtige wurde verhaftet.

Goslar . 6. Febr . Aus dem Jägerzimmer des „Achte,,
manns " wurde gestern abend eine kostbare Bronze gesteh,
len, die von dem in Goslar wohlbekannten Deutschgmett,
kaner Schmidt aus Chicago dem Verein gestiftet wurde Wh
einen wilden Eber in ein Viertel bis ein Drittel Lebens,
grötze darstellt , sowie ein Bildnis des Kaisers in HofjyK,
uniform , das etwa 40 Zentimeter hoch und 2S Zentimeter
breit ist und von Rehkronen umrahmt wurde.

Hildesheim» 6. Febr . Die Tollwut greift auch in de,
hiesigen Gegend neuerdings wieder um sich. In den Gemein,
den Lehrte, Ilten , KLthenrvafd, Höver, Ahlten , Anderten,
Aligse, Ramhorst , Steinwedel , Röddensen, Colshorn z
Immensen ist die Hundesperre verhängt worden.

Die allgemeine Ausgabe der

vrot-, Butter-, SuSer-,
Arisch-, ttartosfel-u. Lebens¬

mittelkarten
sowie der

MlWarteu silr Kinder and Kranke, MaserniW-
kartea, Sonderkarten iiir kranke und WerWea

silr Kinder dis zu1Mr.
erfolgt im städtische » Lehensmittelgmt , Bürsenstr . SS,
vormittags von 9— 12 Uhr und nachmittags von M/z — ü Uhr
gegen Vorzeigung der Brot - und Sonderausweiskarte und
zwar

am Montan, ven 11. Februar 18» iiir vea1. Bezirk
am Ilenstaa, den 12. Februar 1818 iiir den2. Bezirk
am Mittwoch, den 18. Februar 1818 für beu8. Bezirk
am Donnerstag,d.14. Februar 1818 fiir den4. Bezirk
am Freitag, den 18. Februar 1818 iiir denS. Bezirk

Alleinstehende Arheiter lnicht Familien ) können ihre
Karten am Mittwoch , den 13 . Februar . Donnerstag , den
14 . Februar und Freitag , den IS . Februar 1918 , Mittags
von 12 — 1 Uhr aöholen.

Die Karte « find gleich bei - er Ausgabe uachzuziihlen.
spätere Beanstandungen finde « keine Berücksichtigung.

Den Empfängern wird im eigenen Interesse empfohlen,
nur erwachsene Personen mit der Empfangnahme zu beauf¬
tragen , - a Ersatz fiir verlorene Karte « « tcht geleistet wird.

Wer nachträglich die Ausgabe verlangt , hat eine Gebühr
von 25 Pfa . zu zahlen.

Wilhelmshaven , den 7 . Februar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Kartoffeln.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , datz mit

len eingekellerten Kartoffelvorräten unbedingt haushälterisch
angegangen werden mutz . Die Haushaltungen , die im
Herbst v . Js . für den Kopf des Haushaltes zwei Zentner

Eine Belieferung vor diesem Zeitpunkte
dahin gehende AnfragenJs . damit reichen,

ist ausgeschlossen und find
und Anträge zwecklos»

Es kann nur wiederholt empfohlen werden , nicht mehr
als die Iftuf ein Pfund «inschlietzlich Schwund festgesetzte
Tageskopfmenge zu verbrauchen.

Wilhelmshaven , den 1. Februar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Der ab Montag , den 1j . ds . MS . auf SpuderlebenS-
mittelkarte K III zur Verteilung gelangende Käse kommt

i zum Verkauf:in folgenden Geschäften
Arnoldt , Neuestratze
Adena , Kaiserstratze
Anders , Hollmapnstratzr
Bruns , Roonstratze
Bremer , Wallstratze
Behrends , Bismarckstratze
Butz , Börsenplätze
Konsum - Verein , Roonstratze
Franzen , Reuestrahe
Grube , Peterstratze
Hanstein , Dejchstratze
Ulenfeld , Bismarckstratze
Klose , Kurzestratze

Meyer , Roonstratze
Ober - BIoibaum , Kaiserstratze
Ostfr . Butter -Centrale,

Roonstratze
Schlüter , Roonstratze
Spiegler , Roonstratze
Schreck , Marktstraße
Struck , Wilhelmstratze
Wulff , Margaretenstratze
Wulff , Altestraße
Witte , Bismarckstratze
Werft - Wohlfahrts -Verein,

Wallstratze

sowie in den Filialen der Molkerei Reuend ? .
Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käse¬

verkauf noch vorhandenen Bestände können ebenfalls auf
Nr . ^ III abgegeben werden und haben die in Frage
kommenden Geschäfte , soweit sie vorstehend nicht aufgeführt
sind , ein an sichtbarer Stelle un Schaufenster angebrachtes
Schild auszuhängen.

Wilhelmshaven , den 8 . Februar 1918.
Städtisches L- bensmittelamt.

In der Woche vom 10 .- 16 . ds . Ms . gelangen folgende
Waren zur Verteilung:
Am Montag , den 11 . ds . Mts . auf die SouLerlebeuSmittel-

karte z » l

1 . M . Käst
zum Preise von 1 . 80 Mk . das Pfund,

in den besonders bekannt gegebenen Geschäften.

am Dienstag , den 12 . ds . Mts . auf Lebensmittelkarte Nr . 18

I. Pfd. Wrrgemiisr
am Mittwoch , den 18 . ds . Mts . auf Lebensmittelkarte Nr , IS

Vst Marmelade
zum Preise von OVO M . das Pfund,

am Donnerstag , den 14 . ds Mts . auf Lebensmittelkarte Nr . 20

Vst. Karrshaltrmssrrrehl
zum Preise von Ä .80 Mk . das Pfund.

Wilhelmshaven , den 8 . Februar 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.
Für das städtische Kinderheim suchen wir Mm sofortigen

Dienstantritt eine saubere und durchaus zuverlässige Person
'Frau oder Mädchen ) alsNachtwache
Bewerberinnen wollen sich bei der Oberschwester im Kinder-
heim tLcke Park - und Peterstratze ) melden.

Wilhelmshaven , den 8 . Februar 1918.
Der Magistrat . Täg ier.

vsoksp 's lVlükIsnliof
Jeden Mittwoch und Sonntag

Mittwochs Anfang 7 Uhr . Sonntags Anfang 4 Uhr

psrlcksus.
rrsrsrr

8o » « aI »onÄ , Äs » S.
absnäs 3.15 Ilkr:

IlNM » M 'I
Imstsxiol in 3 Lktsn von Llumontdal

nnä LaäsIdurA.
Lonntsg, den 10. fsdrusr . nsotzmittsgs 4 Utzr

SU srmässiZtsn Brsissn:

^denäs 8.1S vkrr

Lobansxisl in 4 ^ ktsn von HermannLnäsrmann.

Lsrtsn Lu3. 2,1 Nk. null SO Bk. in Bobsss Lnod-
dancklnnK, Boonstr., nnck Hiswsvsrs Axarrsn-
ZssedLkt, Loks Oüksr- nnck Lismarokstrasss.
Lartsn eur Lonptas - l^aobmittaßvorstsllanx

sinä nur dsi KismsAerrn naben.

Zu verkaufe»
(nicht mehr für Milch zu verwendende)

39 -Liter -Weißblechkannen . . Stück 1.— Mk.
80 -Liter -Weitzblechkannen . . Stück 1.50 Mk.
20 -Liter - Eisenblechkannen . . Stück 3, — Mk.

MÄMl-SeMMalt ME k.S.«.U.S.
Genofsenschaftsstratze80

gesucht.
Anerbieten find schriftlich oder mündlich unter Angabe

des Mietpreises an die KaiserlicheWerft , Arbeiteramt
(Arbeiterkontrolle), Gökerstratze1, zu richten.
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Ssris 1917-18
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Vivtbsr von Braks, Najoratsdsrr aut 3sä-
äslin : llsrr von V0nt«i»»1oln

Nattina, ssins Brau
jlsntnant IVsnät von Braks, ssin Lrnäsr:

Llsrr Kioinsnn
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«.*« Kem körten.
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Sonnabend, de» 9. Februarr

Großer Oper»-«ud
Operetteu-Abend

Als Einlage

Harry Bardini, der Kunstpfeifer
und der Humorist LH. Heldt.

Anfang 7 Uhr Anfang 7 Uhr

Es ladet ergebenst ein Otto Pergande.

vsräsn rasob unä billig
in äsr Buob-au

äruoksrs ass'iVild.lllags-
dlatt, Lronprinlssostr.22.

Santsr SürxsrZfsrts » .

8onnsdsnü,  üsn S. ü. Ms.:
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ävs Lsksdlsk. ck. /tnkklärungssodikks
u. Dsitunx ckss Llsrrn Oust. Nittag.

»afang8 Obr absnüs, kinttttt SO pkdnalg.

8onn1ag, üsn>V. ä. Ms.
iw Lonnsttsaalv

Mi UM MMMkte
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Theater.

Gastspieldes Meiropol-
Theater» zu «An.

SeeillllNS-
llkWen

Der bekannte rheinische
Komiker Peter Prang

als Gast.

SV.
ösntsr Sürgorgartsn . !

Lügllvdvon
4 ulrr an:

IW-Il-M
klLllkWWS
lloks Srsmsr- unä vrsnmtr.
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krogramm.

^ngsnsbm . gsmütliodsr^.ukvntnalt.
Vorusbml üsrvntl

Welkml
kür kksrasr

Sedaran M-

8. k. WIMM
(Ind.: B. Lubtmann)

Siwinai -oUsti -swao SS.

Mllkk-
Dlllktt

Bester Ersatz f . Soda

!Paket IS Pf,
Wenzels

Seifengeschäste
Marktstratze 88,
Gökerstratze 88.

Büstrinxsr

Llsntrals,
»i » Dslvpkoii » «»72S.
Student

wünscht Schülern Privat
«nterriM z« erteilen.

Gefl . Offerten an Borg-
Kronprinzenstratze 2g.

Ai i !» >VNU -I!»

»HW m'
Adressen an Herlet,

fftratze 22.prinzenstratze
Kron-

«Nlsa . Schriktleitnna «ud Drnck von L H. Sntz , WUHelWSHaveu. « rvuvrinzenktratze»s.
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